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« l« „Skaeyrny« « ' « ichetn« ,
täglich, auch an den Sonn»
aqen. — Vierteljährlich«:
Bezugspreis 3 ^ t .60

Ech die Post bezogen mu
Bestellgeld 402 H.

Man bestelle bei allen Post»
anstalten , in Oldenburg in der
Geschäftsstelle Peterstr . 2»,
xeraspr .-^ aeebl.-Sclirlktteltoa»
Xr. IVO. 0e« bLktr«ts»e dir. <4

U^r,eigen Ästen fllr da»
Herzogtum Oldenburg die
Zelle 2L sonstige 80

-lnreigen -^nnaiimeste»« ,:
Oldenburg : Vülfer,Langest«.20, Schmidt , Nadorsterstr . lLL
M . Postei, Eversten , H. BischoK
Ostbg., F .Buttner , Casmoptatz,
W. EordcS, Haaren stratze »,
H. Sairdstede, Zwischenahn,
W. Noll , Wüsting, u. sämtl.
Anzeigen-BerMittluugsstellea.

für Stadt Laad
M. 6.

Zeitschrift für oldenbnrgische Gemeinde- und Landes - Interessen.
SireMll . MM . dm s. Smm M. K . WWW.

LIrxS üeorise ftrmliert Sie Xriegs-
riele «e«.

London . 6 . Jan . WTB . (Reuter ) Lloyd George be¬
rief gestern die Vertreter der Gewerkschaften zu
sich und gab ihnen eine Erklärung über die Kriegsziele , in
der er u. «. sagte : Wir sind an der kritischsten Stunke dieses
furchtbaren Kaut - fes angelangt Bevor die Regierung
einen schwenvregenden Entschluß öbar r>te Bedingungen
schafft, unter denen sie den Kamps beendigen oder sorisitzen
sott, must dem Genüge getan werden , dag das Gewissen der
Marion hinter diesen Bedingungen steht

Llorch George erklärte dann Weiler daß er die Frage der
Kriegks ' ele «Mt den Arbeiteriübrcrn und mit Llsquitb Grev
sowie einigen Vertretern der großen überseeischen Dominions
beraten habe , sodaß das .Ergebnis dieser Erörterungen An¬
spruch darauf habe , nicht allein als Auffassung der Regierung,
sondern der Ration und des ganzen Reiches
zu gelten Er sagte : Wir führen keinen Angriffskrieg gegen
das dewtche Volk , das von sein .' « Führern überzeugt wurve.
eS kämpfe einen Verteidigungskrieg gegen Völker , die ansdie Zerstörimg Deutschlands aus sind . Das ist nicht der Fall.Eine Zerstörung Deutschlands oder des deutschen Volkes war
niemals unser Kriegsziel , vom ersten Tag « des Krieges bis
heute . Das englische Volk hat niemals eine Trennung der
deutschen Stämme oder die Auflösung des deutschen Staates
oder Landes beabsichtigt Deutschland hatte eine große Stel¬
lung in der Welt Es ist nicht unser Wunsch oder unsere Ab¬
sicht , diese Stellung in Zukunft in Frage zu stellen oder zu
zuslercii sorroern Deutschland von seinen Hoffnungen und
Plänen einer rnWSrischen Beherrschung abzulenkeu , damites seine große Kraft den gemeinnützigen Aufgaben der Welt
widmet . Ebenso kämpfen wir nicht, um Oesterreich-
Ungarn zu zerstören oder die Türkei ihrer Hauptstadtund der reichen , berühmte « Besitzungen in Kleinasien und
Thrazien , die vorwiegend von Ser türkische« Raffe bewohnt
smd, zu bevauben . Ebensowenig find wir in den Krieg ein-
gcreten lediglich nur die D e r f a s s u n g des Deutschen
Reiches abzuändern und zu zerstören . Das ist eine Dache,die das deutsche Voll zu entschäden hat.

Zu der Erklärung d^ Grafen Czernin, dir
dieser am 25 . Dezember 1917 im Namen Oesterreich -Un¬
garns und seiner Verbündeten abgab , sagte Lloyd George:Dieses ist bedauerlich unbestimmt. KliugeiweWorte allein Wer die Formel : beirre Annexionen uNd keine
Entschädigungen und das Recht der Selbstbestimmung sindzwecklos. Bevor irgend welche Verhandlungen überhauptbegonnen werden könnten , müßten sich die Mittelmächte der
wirklichen Lage der Tatsachen bewußt werden . Die

ersten Forderungen,
die daher die britische Regierung und ihre Verbündeten im¬mer vorangestellt haben , sind die vollständige Wie-
deraufrichlnng Belgiens und Enischädi-Stlng für seine verwüsteten Städte und
Provinzen. Dies ist nicht die Forderung einer Kriegs-entschädigrurg , wie sie Deutschland Frankreich im Jahrel871 auferlegt Hat . Es ist auch kein Versuch , die Kosten der
Kriegshandlungen von einem Kriegführenden aus den an¬deren zu schieben . Es ist nicht mehr und nicht weniger alsdas Bestehen darauf , daß , lxwor ich irgendeine Hoffnungemen dauerhaften Frieden geben kaim , dieser großeBruch dos .öffentlichen europäischen Rechtes seine Zurück¬weisung erfahrest imd soweit als möglich gutgemacht werden
nnrtz . Solange das internationale Recht nicht durch dasBeharren auf Zahlung von Schäden , die in Michachtrmgdieser Grundlage Wgefügi wurden , anerkannt ist , kann esniemals möglich sehr.
, Ms Nächstes kommt die WiederherstellungSerbiens , Montenegros sowie der besetzten

.Te .ile Frankreichs , Italiens und Rumä¬niens und die vollständige Zurückziehungvsr feindlichen Armee.
Berk « , 7 . Jan . Der offiziöse „Tag " schreibt zu derLlyhd Gemge -RÄe über die Kriegsziels Englands : DieAntwort ans die heuchlerischen Fragen Lloyd Georges Wördenunser « Fronistm Westen und unser « U - Boo ^ eshmchen. '

»-
Nve Kotwortreäe 6en6er!ovs.

. London. 6 . Jan . WTB . In einer Besprechung derLloyd Georges sagte Henderson : Die Arbeiterschaftwürde sie insofern willkommen heißen , als diese eine Mare
Anstellung übn die Ziele sei, zu deren Verwirklichung wir

Krieg fortfetzen . In einigen Beziehungen , sagte er , der-sie die erMrten Grundsätze und Ziele , WÄche die Ar-"Erschast aus der neutralen Konferenz für die wesentlichen
AWziÄie festgefteW hat . Die Arbeiterschaft besteht auf der
« Wmchigon Unversehrtheit von Belgien Serbien,Rumänien und Montenegro mW a »rf der Schaffung

einer festen Grundlage für einen Bund der Nationen
und Völker zum Zwecke der Abrüstung und Verhü¬
tung künftiger Kriege. Dies stellt unsere Min¬
destforderung dar , welche keine Einschränkung duldet,mW wenn ww diese erreichen , wünschen wir die vollständige
Wiederaufnahme der internationalen Beziehungen und die
völlige Abstandnahme von allen Versuchen hinsichtlich eines
Wirtschaftskrieges oder Boykotts . In sofern aber die Er¬
klärungen des Premierministers mit dieser Grundlage über-
cmstimmen , heißen wir sie willkommen und sind überzeugt,
daß kenrs andere Regelung vereinbart sein kann über einen
Frieden , welcher nicht den Samen künftiger Kriege in sich
enthalten wird . Indem er die Stellung der britischen Arbeiter¬
schaft m der gegenwärtigen Krisis näher beleuchtet , sagte
Henderson. ihre Ziele feien dieselben , wie im Jahre1914 : nämlich Vernichtung des Militarismus,nicht «ur in TentschlMw , sondern überall . Dieses kann nur
erreicht werden durch ein klar gegründetes gemeinsames Ab¬
kommen zwischen den Völkern undRegvovumgen über dieGvund-
fätze internationaler Gerechtigkeit . Die Arbeiterschaft verwirft
ebenso vollständig wie die BolschewM jeden Gedanken , der
aus dem Kriege nationalistischen und imperialistischen Nutzen
ziehen möchte. Im wesentlichen stimmen wir mit
den Bolschewik : überein und ebenso mit Wlfon,wie wir ans einer von ihm veröffenÄuhten Erklärung schlie¬ßen . Wir fordern die russischen Kameraden auf , überzeugt
zu sein , daß die britischen Arbeiter in dem guten Glauben
handeln, , daß wir aus unserer Hui sind vor jeder Verdrehungder Grundsätze , aus welchen wir stehen, durch unheilvollenund imperialistischen Ehrgeiz . Heudorson schloß mit dem drin-
gncheir Appell an die russischen Kameraden : Falls sie irgendeine Grundlage der Verständigung mit den Mittelmächten füreinen allgemeinen Frieden erzielön , darauf zu bestehen, daßdie Mittelmächte diese Grundlage zur Erwägung allen in Be¬
tracht kommenden Regierungen und Böllern unterbreiten
weiden . Die VerfamnÄung der britischen Arbeiterschaft werdetun . was in ihrer MarA fkche , daß sie eine deutliche , ehrlicheund begründete Anttvort erhöhten.

keine Antwort6sr kvtevte.
Gens, 7 . Jan . De« Pariser „Herald " «veldet: Die

Entente , außer Anrerika, will als Ergebnis der gepflogenen
Beratungen der alliierten Kabinette die vussifcho Frie-
denSetnlndnng nicht beantworte « .a>

fettttelluvg 6er l 'etiecken 6mck 6ie
Verbüll6e1ev.

Brest -Litowft , 7. Jan . WTB . Gestern abend ist folgen¬der F vn k s p r u ch iur deutschen Klartext abgesandt worden;
An die russische « Delegierte « ,z. H . ihres Vorsitzende », Herrn Joffe,

Petersburg,
In ihrer Antwort auf die Vorschläge der russischenDelegation hatten die Delegierte « - es Bierbundes am 2S.

Dezember in Brest -Lltowsk gewisse Leitsätze eines
sofortigen Friedens anfgestellt . Znr Vermeidungeiner einseitigen Festlegung hatte « sie die Gültigkeitdieser Leitsätze ausdrücklich davon abhängig gemacht, daßsich alle jetzt am Kriege beteiligte « Mächteinnerhalb einer angemessene « Frist ans-« ahmSlos und ohne jede « Rückhalt znr ge¬nauesten Beachtung - er alle Völker in glei¬cher Weise bindende .« Bedingnnge « ver¬pflichte « müßte «. Mit Znstimmung - er vier ver¬bündete « Delegationen war darauf vvn der russische» Dele¬gation eine z e h « tägige Frist festgesetzt worden , inner¬halb welcher die anderen Kriegführenden sich mit de« inBrest -Litowsk ausgestellten Grnudsätze eines sofortige « Frie¬dens bekanntmachen nud über den Anschluß an die Friedens-Verhandlungen entscheiden sollte «. Die Delegationen - erverbündete « Mächte stelle « fest, daß die 10 tägigeFrist am 4. Januar aSgelaufe » und vo « kei¬nem andere « Kriegführende « eine Erklä¬rung Über Le « Beitritt zu de « Frie - eusver-handlnnge « eingegangeu ist.

Die Borsttzeude « de« verbündete » Delegationen:
sgez.) v. Kühlma » « für Deutschland.^ gez.) Czernin für Oesterreich -Ungarn,tgez .) Popo « , für Bulgarien.(gez.) Misst « » Bey für die Türkei.

Unsere verl »»naiuna <m mit Ser Ukn»ineve - malion.
Brest -Lftawfl , 6. Jan . WTB . Die Besprechung mitder ukrainischen Abordnung wurde heute in einer Boll-sitzü n g, an der die Bevollmächtigten der Bierbmwmächtetrilnahmech fortgesetzt.
Berlin , 7, Jan .. , WDB . : Einsm Privattelegram « Des

„Berliner Tagebl / znfrckge ernannte Ne Wiener Re¬

gierung den früheren Sofioter Botschafter , GrafenAdam Zarnowsky , zum Kommissar bet den
Friedensverhcmblungen in Brest -Litowsk.

ver Kampf um eisstz-Lotvrlngen.
Genf, 7. Jan . Westschweizerische Blätter melde»aus Paris : Clemenceau berief am Sonnabend dieParteiführer zu sich, um ihnen wichtige Mitteilungen überde« letzten Ministerrat und über die Beratung der Alliiertenhinsichtlich der russischen Einladung zu mache». Der Mi¬nisterpräsident begründet den ablehnende « Stand¬punkt Frankreichs damit , daß Fra nkretch ohneElsaß - Lothringen niemals Friedenschließen könne und ahne Klarlegung dieser Mindest-fotderung auch nicht Verhandlungen ausnchmen könne.

Itallenilede ttlünfefte.
Zürich , 7. Jan . Die interventionistischen Parteien deritalienischen Kammer verlasen eine gemeinsame Erklärung,in der sie von der Regierung die Fortsetzung des Kriegesbis zm Rückgabe ( ? ) der italienischen Ge¬biete und Herausgabe der italienischsprechend « « Bevölkerung an Italien fordert.
Zürich , 7 . Jan . „Secolo " zufolge hat der römischeMinrstervat am 4 . Januar die Eindringung einer neuenKredit Vorlage in der Kammer für Ende Februar inder Höhe von 12 Milliarden Lire für die Fort-setzung des Krieges bis Juli 1918 beschlossen.
Zürich . 7. Jan . Die römische „Triibmm * schreibt halb¬amtlich : Italien kann aus die russischen Vorschlägenicht vingchen aus zwei Gründenc Der erste ist, daß Italienohne die anderen Ententemächte,nicht handeln kann , dmzweite , daß die anderm Ententemächte Jkckion seine na¬tionalen Ansprüche garantiert haben und ihnen nicht dt » Ge-legen heit genommen werde « dars , ihr Versprechen ein¬zulösen.

rrmepiftanifrfte V«ed»ttz«»gen.
Genf , 7. Jan . Der „ Matin " meldet : An de» Bdratan-gen der Alliierten übr die russische Einladung nah « « ah - eramerikanische Botschafter teil . Er war in der Vage , dt»

amerikanischen Aufmarfchplan« str 1918 de»alliierten Verbündeten bekannt zu geben und die Ueberzeu-gung der Alliierten von dem siegreichen Ausgang des Welt¬krieges zu bestätigen.
Einberufung de» französischen RMonEongMffes.

Genf , 7 . Jan . Die „HumanM " meldet die Einberufungdos französischen Nationallongreffss der fvanzSstfchsn Sozia¬listen zur Beschlußfassung über di« durch Rußland « ouMfchak-fon-e internationale Lage.
rmes SN Sie krönt!

Zürich , 7. Jan . „Corriere della Sera ." nlAdet «msParis: Der Kriegsminister hat die Aushebnugvon 190 OVO Reklamationen für 15. Januarangeordnet , ernsch-ließlich der nur Arbeitsverwendrmgs-fähigen , für den sofortigen Abtransport in das Front - oderEtapengMet.

ttsm Lvtlakllwgsgskllck kuäsväorffs.
Berlin, 6. Jan . WTB . Amtlich . Die in meh¬rere « Zeitungen verbreitete Nachricht,

daß das Entlassungsgesuch des Generals
Ludendorfs vvrliege , entspracht nicht de»
Tatsachen.

V«« Sei» XrirsrLcksriMre«.
Der SeuisehL RvenaveriMt.

Berlin, 6. Jan . , abends . WTB . Amtlich.^ Erhöhte Gefcchtstätigkeit an der fla » l«
drischen Front, südlich von der Searpe und n«sldem Westuser der Mosel.

Von den anderen KriegKspmlplStzen nichts Rmes.
ver Me ««»» S«rk«dt.

Wien, 6. Jan . WTB . Amtlich wird verlaotbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Wsffenstillstmw.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Ans der Hochfläche vom Asiago , i,n Gebiet des MmWWsolone, des Monte Tomba rmd des Monte « »
sich zeitweise ArtilleriekSmpse.

Der d«» G « müftav «s.

hierzu eine Beilage.



Rukiigs ZicksrksiL.
N «e Wichtige halbamtliche Erklärung.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt unter dieser Ueberschrift u . a . : Der Zwischen¬

fall von Brest - Litowsk, der in den Morgenblättern
vom Sonnabend zum Teil schon abnorme und groteske
Formen anzunehmen begann , ist durch die knappe,aber in¬
haltsvolle Erklärung, die Unterstaatssekretär Frhr . von
dem Busfche im Aufträge des Reichskanzler im Hauptaus¬
schuß des Reichstages abgegeben hat , auf sein richtiges Maß
zurückgeführt worden . Die Verhandlungen sind
mit Nichten abgebrochen. Sie waren nicht ein¬
malzeitweise ganz aus ge setzt . Was vorltegt , sind
einige Wünsche der Russen, die wider alle Formen
und Gebote vorgebracht wurden , deren Erfüllung dann
prompt von unseren Vertretern abgelehnt , und die jetzt
ordnungsgemäß , aber mit demselben Endergebnis , bespro¬
chen werden dürften . Was dann weiter geschehen wird,
entzieht sich jeder Voraussicht . Es wäre also wieder einmal
bester gewesen , keinen Sturm im Wasser glase zu
erzeugen und nicht die Vorgänge in den grellsten Rah¬
men zu kleide» , sondern eingedenk zu fein , Saß die Friedens-
Verhandlungen nach dem dreieinhalbjährigen Kriege sich
nicht in der Form eines Kaffeeklatsches ab-
sptelen können , und daß diesem ersten Zwischenfalle manches
folgen wird . Wenn man gewissen Zeitungen glauben sollte,
dann wäre der Freitag mit der Erklärung des Reichs¬
kanzlers - er große Tag der politischen Reinigung gewesen.
Dann wäre an diesem Tage der chirurgische Schnitt
gemacht, der unserer Politik wieder Gesundheit brächte,
und LerunfereFriedensunterhändleraufden
rechten Weg gebracht hätte . Davon kann natürlich
keine Rede sein . Unsere Vertreter sind von Berlin ab¬
gereist , ausgerüstet mit dem Vertrauen , besten sie sich in der
WethnachtSpause versichert hatten . Sie waren und sind wil¬
lens , den Weg , der im Dezember schon zu nennenswerten
Stationen geführt hat , im neuen Jahre weiterzugehen , mög¬
lichst bis zum Ziele . Nichtwir waren es, die die Störung
verursachten , sondern die russischen Delegier-
t e n , und wenn schon irgendwo eine Schwankung festgestellt
werden konnte , denn muß man sie drüben suchen, wo die
Bolschewtki -Regieruug irgendeiner Strömung nachgeht.

0eui !ckicmä

erkennt clie finnNcks Republik an.
Berlin, 6. Jan . WTB . (Amtlich .) Nachdem die

russische Regiermvg erklärt hat , daß sie zur sofortig « , Erklä¬
rung der Unabhängigkeit Finnlands bereit sei, sobald ein An¬
trag der Finnen vorliege , und nachdem die finnische Regierung
einen entsprechenden Schritt in Petersburg getan hat , der ent¬
gegenkommend ausgenommen worden ist, hat S . M . der Kai¬
ser den Reichskanzler unter dom 4 . d .M . beauftragt , den hi»
anwesenden Bevollmächtigten der finnischen Regierung,
Maatsrat Hjelt , Prof . Ehrlich und Direktor Sarlo , namens
des Deutschen Reiches die Anerkennung der finni¬
schen Republik auszusprechen . Gras v. Heriling hat in
Anwesenheit des Unterstaatssekretärs Frhr . von dem Busschc
die drei Bevollmächtigten heute empfangen und ihnen die
Anerkennung Deutschlands erklärt.

SrohderLoglichrr Theater.
Die beffere Hälfte . Schwank von Arnold und Bach.

Bei Shakespeare genügt ein Mann zur Zähmung der
berühmten Widerspenstigen ; in diesem Schwank lernen wir
«in Weib kennen , gegen deren Unausstshlichkeit vier Män¬
nern — natürlich nacheinander — keine andere Hilfe als die
Scheidung übrig bleibt . Die beiden Schwankvsrfasser machen
es sich allerdings leicht. Sie lassen die viermalige bessere
Hälfte nur in wenigen Szenen anstmeten , um sie in ihrer
Widerwärtigkeit gegen den letzten Galten zu zeigen . Wie
diese merkwürdige Dame «>s aber fertig gebracht hat , mach
jeder Scheidung wieder einen neuen Mann anzulockou und
KU erobern , ohne ihr boshaftes Wesen zu verraten , das bleibt
«in tiefes Geheimnis . Und das wäre doch eigentlich das
psychologisch Fesselnde . Freilich , ein Schwank hat es nicht
nötig , unsere Seelenkunds zu bereichern . Uebrigens wird
uns mittelbar eine Aufklärung zuteil durch die ÄWdevmig
dev Gatten , die nacheinander dem weiblichen Ausbund der
Unleidlichkeit zum Opfer sielan . Eine bunte Sammlung:
ein Badearzt , ein Musikprofessor , ein österreichischer Botschafts¬
attache und schließlich ein Rittergutsbesitzer . Bei allen ist
„sine Schraube los "

, jedenfalls bei den - drei ersten . Nachdem
ste sich als die geschiedenen Marmor derselben Frau können
gelernt , nehmen sie eine gemeinschaftliche Wohnung , Hausen
dort friedlich und lustig zufarnmen und feiern besonders fest¬
lich das Gedächtnis der Tage , wo ein jeder dem weiblichen
Unhold durch Gerichtsbeschluß wieder >entronnen ist . Eia
solches Fest findet im ersten Mt statt ; der jüdische Justizrat,
der bei der jedesmaligen Scheidung tätig war , nimmt teil,
und an Witzen und Trinksprüchen fehlt es nicht . Auch die
Empfehlung einer Heiratsvermittlerin läuft ein , dis bereits
ans die drei Ehelofen ihre spähenden Blicke warf und sich
später in Person einstellt . Da zeigt es sich denn , daß den
drei Freunden die Gemeinsamkeit ihres Daseins schon auf
die Nerven fiel . Dis Vermittlerin findet mit ihrer Anprei¬
sung der drei ' hübschen Töchter eines reichen Gutsbesitzers bei
chwm Gehör . — Im zweiten Mt sehen wir die schnurrigen
drei Kunden als dem Baten willkommene Freier sich um
Gunst und Hand seiner Töchter bewerben . Die Sache nimmt
ihren lustigen Laus , da entdeckt der Justizrat , der -auch als
Gast auf dem Gute weilt , daß der Gutsbesitzer in zweiter
Ehe eben jene Zweimal geschiedme Dame geheiratet hat . Wer-

2nr Kriegslage.
Tie ftnser ganzes Volk tief erregenden Ereignisse,

die mit Brest - Litowsk zusanrmenhängen , mögen

hier im ganzen noch einmal betrachtet werden.

Letzten Endes besteht der eigentliche Grund des

Zwiespalts in der verschiedenen Vorstellung vom Frie¬
den, und wie er gemacht werden soll . Ta stoßen die

beiden großen Richtungen hart aufeinander : Tie eine
meint ihn allein dadurch dauernd gestalten zu können,

daß Keime für eine Wiederholung des Krieges nicht ge¬
legt werden . Sie will also den Grundsatz vom Bestehen¬
bleiben des Alten Und vom Vertragen auf der Grund¬

lage des früheren Besitzes durchführen , während die Ge¬

genpartei die Bewahrung vor einem künftigen Kriege
nur durch die Sicherung der Grenzen für möglich hält.

In bezug aus den Osten liegt das strittige Problem
so , daß es einmal heißt , den notwendigen Grenzschutz
mit dem Grundsatz « vom Frieden ohne Entschä¬
digungen und gewaltsame Gebietsabtre¬

tungen in Einklang zu bringen , und dazu die Her¬
stellung elftes guten Verhältnisses zu den Russen , unter

Wahrung der Selbstbestimmung der Randvöl-
ker . Tiefer letztere Begriff ist der mißverstandene , der

zur lauten Unzufriedenheit geführt hat . Tie Freunde
der "

sogenannten „östlichen Richtung " wollen um jeden
Preis den Rücken frei bekommen , um Deutschland für
den Endkampf nach Westen , gegen England , möglichst
stark gerüstet zu wissen . Sie behaupten jetzt , wir seien
den Russen nicht weit genug entgegengekommen und

nicht offen genug . Tatsache ist , daß alle Welt mit M i ß-
trauen gegen die deutschen Unterhändler erfüllt wurde,
und daß die Lage bei den anderen durchaus nicht der
optimistischen Anschauung entsprach , mit der von deut¬
scher Seite über die Verhandlungen in Brest berichtet
wurde . Ueberhaupt diese Berichte ! Heute hören wir,
es ist alles in Ordnung , und es herrscht Einigkeit , und
mit Angst erwartet man den anderen Tag , wo totsicher
ein Widerruf erfolgt!

Es ist klar , daß es bei allem Entgegenkommen den
Russen gegenüber eine Grenze gibt , daß wir nicht bis
zur Würdelosigkeit narhgeben können . Des Grafen Heri¬
ling festes Wort gegen die Zumutungen der Russen
fand in ganz Deutschland einen Hellen Widerklang.
Ueberall stimmte man ihm zu . Und diese Behandlung
scheint ja den rechten Eindruck gemacht zu haben . Das
rst sicher , wenn Trotzkh in Brest -Litowsk wirklich ver¬
handelt . Tie Beratungen in Berlin zeigten den oben ge¬
schilderten Riß . Für die eine Partei -Gruppe handelte es
sich darum , der Erklärung der Mehrheit vom 19 . Juli
zu unterstreichen ; die anderen wollten davon los , indem
sie sie als überflügelt und garnicht mehr maßgeblich
erklärten . Tazu kam die Wirkung der unklaren Berichte.
Tie Unterredung der Vertreter der alten Mehrheit mit
dem Kanzler soll die Unstimmigkeiten beseitigt haben,
wie die Erklärung im Hauptausschuß besagt . Man kann
jetzt annehmen , daß die bürgerlichen Parteien hinter dem
Kanzler stehen.

Ter Kamps der Rechten gilt namentlich dem Staats¬
sekretär des Aeußeren , v . Kühlmann, von dem man
nach dem k (Verzicht " im Osten auch den im Westen be¬
fürchtet . Man wirft ihm Unaufrichtigkeit in der
Berichterstattung und Vertuschung der schlechten Wirkung bei
den Russen vor . Der Kanzler stellte sich aber vor ihn und nachm
die Verantwortung für die deutsche Haltung auf sich . Die

„ Nordd . Allg Ztg .
" beruhigte , und Wolffs Telegraphsnbureau

verbreitete gestern ein Telegramm , wonach ein Entlassuings-

gebens sucht er den ahnungslosen Bewerbern , die hinter den
Mädels her sind , rechtzeitig noch ein Lieht cmfzustecken.
Es hilft ihm alles nichts ; er muß es geschehen lassen , daß
die dreimal Geschiedene beinahe als Schwiegermutter auf
der Bildfläche erscheint , aber urrter gegenseitigem Entsetzen
sofort wieder entweicht . Ihr vierter Mann schöpft nun Ver¬
dacht ; der Justizrat Hilst ihm auf die rechte Fährte ; und da
ihm der Gutsbesitzer gesteht , wie unglücklich auch er mit die¬
ser Frau letbe, macht der Anwalt sogleich den Scheidungs-
grund ausfindig . Einen neuen Schriftsatz braucht er garnicht
zu entwerfen ; der schon dreimal bewährte würde , wie er sagt,
auch diesmal seine guten Dienste tun Und da nun alle
übrigen Beziehungen zwischen den beruhigten Freiern und
den Töchtern sich heiter entwickeln , so eilt , unter allerhand
schwankhastem Aufputz , der dritte , durch ein Backfisch-Zwi¬
schenspiel sehr gedehnte Mt zu nmnterem Ende . „Pschl,
mein « Herren, " ruft der Justizrat Schlesinger aus , „sagen
Die mir nichts gegen die Frau ! Mit der hoffe ich noch viel
Geld , zu verdienen ! " — Wahrscheinlich die Herren Verfasser
auch . Wenn sie überall jedoSmal ein so überfülltes und ver¬
gnügtes Hans erzielen wie gestern hier , müßten sie eigentlich
fünfzig Prozent Kriegsgewinn an die Staatskasse steuern.

Walter Doerry als Leider hatte die hübsch inszenierte
Aufführung gut am Bändel . Niemand kann leugnen , daß
Schwänke und Lustspiele , auch Schauspiele aller Art auf
unserer Bühne flott und hübsch gegeben werden . Die Kräfte
reichen dazu völlig aus . auch zu mancherlei ernsten und ge¬
diegenen Stücken , mit denen man nicht so sparsam sein und
vorhandene gute Spieler nach ihrer Eigenart mehr berücksich¬
tigen sollte . Allerdings wird alles Lustige heutzutage nach
dem Gesetze des Kontrastes bevorzugt , rurd wer das Vergnü¬
gen unserer Krieger und Urlauber und ihrer Familien be¬

obachtet hat , wird ihnen den ihr Lachen ciuslöfenden Spaß
nicht mißgönnen , auch wenn er persönlich höhere und litera¬
rische Genüsse bevorzugt . Die hervorragenden Kenner der
Seelenkunde sind keiner anderen Ansicht, und wird durch
derbe und possenhafte Gaben der Geschmack gewiß nicht ge¬
hoben , so wirken sie doch in dieser Zeit ans manchen schwer
bedrückten Sinn erleichternd und befreiend . Hochwertige
ästhetische Werke, die besondere geistige Anforderungen stellen,
tun es m diesem Falle eben nicht oder nicht entfernt so wirk¬
sam . und bei so vielen Besuchern . Immerhin ließe sich , unter
Einschätzung der vorhandenen Kräfte , ein Plan solcher Stücke
höheren Wertes entwerfen , von denen eine befriedigende
Aufführung möglich ist . Denn allzusehr auss Geräthewohl
derartige Stücke wagen , hieße ja gerade den guten Geschmack

Mulch ZftdAMrW nrchs SoiMecß. Mr NftMeft auf Kesv
Nachricht ist uns leider verwehrt . Die Türken erklären , stk
haben Stillsein und Warten gelernt bei Friedens « erhcmdlun-
gen . Auch für uns heißt es Ruhe bewahren und
Nerven behalten!

Heute müßte der Waffenstillstand gekündigt wer¬
den , wenn er am 4 . Januar zu Ende sein sollte . Eine solche
Absicht, liegt aber anscheinend von keiner Seite vor . Die Ver¬
schleppungen , di« die Verhandlungen zweifellos durch Machen¬
schaften der Entente erfuhren , bedeuten keineswegs dis Frie»
densableyrmng . Ten Frieden braucht Rußland , denn die
Armee will nicht mehr kämpfen . Aber verärgert ist
Petersburg Wohl auch durch unsere Unterhandlungen
mit der Ukraine , und die sind es andererseits , die unsre
Beziehungen zu Rußland wieder fester knüpfen . Am
18 . Januar tritt voraussichtlich di « Verfassungs-
Versammlung zusammen . Dort wird das Geschick
Rußlands entschieden , und es ist von der größten Wich !-
tigkeit , daß bis dahin etwas Endgültiges erreicht ist.
Bis heute hat die Entente die russische Frredensauffor-
derung offiziell nicht beantwortet . Aber Lloyd
Georges Rede an die Gewerkschaften , in der er sich
für di « neuen Kriegsziele die Zustimmung des englischen
Volkes holt , muß als elfte Antwort angesehen wer¬
den . Es hat noch keift Staatsmann , kein großer Führer,
seifte Meinung von einer Woche zur anderen so rückwärts
revidiert , wtze Lloyd George . Seine frühere Ansicht
über Deutschland , die nicht düster genug malen konnte»
färbt er rosenrot um . Alles ist gut , England hat weder
Deutschland , noch seiften Bundesgenossen etwas tun wol¬
len , weder unsere Stellung in der Welt zer¬
schmettern , noch Oesterreich auseinanderreitzen , noch der
Türkei ! Konstantinopel rauben wollen ; das sind die „an¬
deren " gewesen , die daS vorhatten , aber England nicht!
Aber — und dann kommt der Pferdefuß — die Friedens¬
angebote des Grasen Czernift von Weihnachten nennt
Lloyd George zu unbestimmt . Er fordert deshalb ganz
bestimmt , außer der Hergabe der eroberten Länder und
Gebiete , auch die Wiederherstellung der Schä¬
den und Verwüstungen. Und damit stimmt die
englisch « Arbeiterschaft überein . Von Elsaß - Loth¬
ringen ist garnicht di « Rede . Jedoch die englischen
Sozialisten neigen noch mehr den BolschewM zu , wie
Henderson aussührt , und wünschen die von ihnen in
den Verhandlungen mit den Mittelmächten gewonnene
Grundlagen allen Völkern für den Frieden unter¬
breitet zu sehen . -

Mit dieser Lloyd George -RcAe und ihren unerwarteten
Ueberraschungen und der ErMruug der endlichen Arbeiterchast
ständen wir an einem der bedsltttmgsvollsteu Wendepunkte
des Krieges . Wenn damit auch nicht gerade das FriedenZior
weil aufgetcm ist, so doch jedenfalls die Tür zum Berhand-
lungsvaum , in dem man sich über die strittigen !Punkte einigen
könnte und zu einigen versuchte . Ehe der Friede wirklich
kommt , muß doch aus beiden Seiten noch viel nachgegsben
werden , in friedlicher Auseinandersetzung «der unter dem
Druck der Waffen erfolge . In diesem Augenblick , wo sich die
Geister scheiden und sich' dis Aussichten unübersehbar gestalten
sollte man sich jedes Urteils enthalten und abwarton . Ob
die Wierbundsdelegicrten mit der Feststellung , daß dl« in Brest-
Litowsk gesetzte Frist zur Beantwortung der FriLdenZeinla-
dung durch die Entente nicht innegehäkten ist, ihr letztes
Wart gesprochen haben , steht dahin . Die Russen werden bei
den neuen englischen Aussichten alles daran setzen, noch weiter
Zeit zu gewinnen . Frankreich aber und Italien , die sich mit
ihrer Friedensbedingung von England und Amerika verlassen
sehen , werden den Riß in der Entente , auf den wir kürzlich
hinwiesen , nicht mehr verdecken können . Glaubt England so¬
mit im rechten Augenblick einen Wog zur Verhandlung ge¬
funden zu haben , so sollen wir bedenken , daß «s sein In¬
teresse ist, das ihm diesen Schritt «rngibt , und daß wir uns
vor nichts mehr hüten müssen , als vor einer englischen Ueber-
vorteilung . Sollte die Entente sich wirklich spülten , so wäre

verletzen und verderben , den man heben und reinigen
möchte.

Uebrigens zeugt es keineswegs immer von rohem Ge¬
schmack , wenn harmlose Menschen , die an den
Besuch des Theaters nicht gewöhnt sind , bei ernsten Darstel¬
lungen gelegentlich lachen . Sie wissen nur Darstellung , und
Natur in ihrer Phantasie nicht zu decken, selbst wenn ihnen
der Vorgang an sich nicht unverständlich bleibt . Es ist ein
schlagender Beweis , wie weit die Darstellung , nicht selten
auch der Dichter , davon entfernt ist , Kunst wieder in Natur
übergeleitet zu haben . So wirkt auf harmlos natürliche
Menschen soüh ein Gegensatz und Widerspruch lächerlich und
wie ein Witz . Mancher , der sich darüber entrüstet , über-
sieht, daß „die Welt im Drama " im Grunde eine ganz an¬
dere ist, als die wirkliche Welt . Wer die Welt der Wirklich¬
keit nur nach der Welt im Drama beutteilen wollte , der
sähe jene nur in der durch die Gesetze der Kunst filtrierten
und durch die Anforderungen der Bühne nmgestätteten und
zurechtgerückten Anschauung eines Dritten , also nie , wie ste
ist und seinem eigenen Schauen und Forschen erscheinen
würde . Daher auch das oft wunderliche und weltfremde
Gebahren echter Künstler . Man sagt dann , ste leben in
einer fremden Welt . Die dramatische Kunst ist insofern be¬
sonders gefährlich , als sie zu einer irrtümlichen und falschen
Beurteilung der Welt der Wirklichkeit verleiten kann.

Ueber die Darstellung des Schwankes ist zu
sagen , daß die fünf Hauptpersonen in ihrem ' Wesen ge¬
nügend unterschieden sind , um jede aus ihre Art komisch zu
wirken . Am besten gelang dies Heinrich Oesterheld (Justiz¬
rat ) , der das Jüdische noch ein wenig mehr zurückdrämgen
konnte , es soll ja ein „vornehmer Jude " sein . Gut war
Luoas als Musiker mit echtem „ Künstlerkops ", nervös und ha¬
stig, wie vorgeschviebeu . Max Schmack hatte als alter Burschen¬
schafter die „Schmisse " zn stark aufgetrageu . Biel M jung zeich¬
nete Rich . Zinbnrg den Diplomaten , echt männlich und gemüt¬
lich Lindikoff den Gutsbesitzer . Frisch uftd zärtlich war Bettac
als junger Ehemann , fester gefügt dev verliebte Inspektor
(Jürgenfen ) . Betty Minder spielte «in« vorzügliche , sein
berechnete Heiratsvermittlerin . Unter den drei Töchtern ver¬
dienen Luise Findeisen (Clara ) und Eva Benindorf (als der -,
liebter Backfisch) Lob , auch Softe Strehlow war nicht übel.
Charlotte Seyfährt veranschaulichte di« gereizte Widerspen¬
stigkeit der dreimal Geschiedenen . Erwähnt feien Marion
Breuken (Erika ) und Eduard W-enck , der humoristische Diener
Seefisch . WvL , Dr , Hamel.
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i Me erhoffte weitere LÄrmng der russischen die wir
! Hinderrburgs Schwert v erdarÄM , und eine neue BBä -tiMng

dafür, daß wir unsere Zukunft aus dem erbauen sollen, was'
Wir unserer Macht verdanken . Nichts hat so viel BesÄeldtMNg
Eisselöst, Wie dieser Grundsatz , den der Reichskcmler den
Forderungender Russen «ntgegenstellie . Möge er auch ferner
die Richtschnur unseres HmwÄns sein!

0sr ttrsoprivL über Zen krisäso.

Der „freie Ausschuß für einen deutschen
Urb eiterfried en "

, der in Bremen seinen Sitz hat,

richtete an den Kaiser , den Konprinzen und Hindenburg fol¬
gendes Telegramm:

, Jn der entscheidenden Stunde richtet der Freie Aus¬
schuß für einen deutschen Nrbeiterfrieden mit seinen zwei-
huudertneunzigtausend tngeschrbebenen Arbeitermitgliedern,
vierzigtausend mehr , als beide sozialdemokratischen Gruppen
zusammen , an "Eure Majestät die untertänige Bitte , nicht
-mch den Verzichtfrieden in Brest -Litowsk die deutsche Ar¬
beiterschaft in Not und Elend verkommen zu lassen , sondern
durch einen siegreichen Frieden auf Grund der heldenmütigen
Taten von Heer und Marine die Zukunft der deutschen Ar¬
beiterschaft zu sichern. Wir wollen inDeutschland Brot
uns beidienst haben und nicht gezwungen werden , auswan¬
dern zu müssen und Kulttrrdünger und Lohnsklaven anderer
Böller zu werden "

Darauf ging vom Kronprinzen folgende Antwort ein:
„Das an mich gerichtete Telegramm habe ich erhal¬

ten . Es liegt keine Veranlassung zu den in ihm angedeu-
teten Besorgnissen Var. Dem freien Ausschuß für einen
deutschen Arbeiterfrieden glaube ich vielmehr versichern

» zu können , daß die deutsche Reichsleitung die helden¬
mütigen Taten von Heer und Marine auch durch einen
guten , ehrenvollen Frieden , der den deut¬
schen Arbeitern glückliche Lebensbedin¬
gungen und freie Entfaltung ihrer Kräfte aus deut¬
schem Boden , anerkennt , gewährt und erhält.

Wilhelm, Kronprinz .
"

Weiter haben folgende nationalen Verbände : Alldeut¬
scher Verband , Auskunftsstelle vereinigter Veribände , Deut¬
scher Ostmarken -Verein , Deutscher Schriftbund , Deutscher
Wehr-Verein , und Verband für deutschen Grundbesitz , Aus¬
schuß für einen deutschen Frieden , Verein reichstrouer Män¬
ner, Vereinigung für deutsche Siedlung und Wanderung,
Hauptvermittlungsstelle für vaterländische Veribände an

I den Reichskanzler ein Zustimmungstele-
gramm zu seiner Haltung gegenüber Rußland gerichtet,
in dem ste betonen , daß Meiste Kreise des Volkes mit der
schwersten Sorge erfüllt gewesen seien über den bisherigen
Verlauf der Friedensverhandlungen mit Rußland , und
dem Reichskanzler ihr Vertrauen zu seinen energischen
Motten ansdrücken.

Die Vaterlandspartei
richtete folgendes Telegramm an den Reichskanzler:

Du Deutsche Vaterlandspartei begrüßt warm die feste
Stellungnahme Eurer Exzellenz gegenüber den russischen
Forderungen , in denen st« die Frucht der zehntägigen Enten¬
ten , tust erblickt. Dis Verlegung der Verhandlungen nach
Stockholm würde einen entscheidenden Schritt auf der Bahn
zu nnem die deutschen Lsbensnotwendigkeitcn außer Acht
lastenden allgemeinen Frieden bedeuten . Jext gibt sich die
Deutsche Vaterlandspartei der Hoffnung hin , daß im Gegen¬
satz zu dem bisherigen Verfahren der deutschen Unterhändler
nunmebr im Geiste der von Eurer Exzellenz abgegebenen
Erklärung der Weg zu einer klaren , zielbewußten Politik
beschritten wird : einer Politik , welche die Wiederherstellung
dauerhafter , guter Beziehungen zu Rußland erstrebt , hier-

, bei sich aber jeden Augenblick der deutschen Notwendigkeiten
und der nationalen Würde bewußt bleibt , und die mit oder
ohne russischen Sonderfrieden die Folgerungen aus unserer
überlegenen Lage zieht , um uns die erforderliche Machtstel¬
lung in der Welt zu erringen . Euer Exezellenz werden bei
solcher Politik , die ja auch die sämtlichen Interessen unserer
Bundesgenossen am besten wahrnimmt , die überwältigende
Mehrheit des deutschen Volkes hinter sich haben und selbst¬
verständlich die tatkräftige Unterstützung der Deutschen Va-
terlanüspartei.

(gez .) v. Tirpitz.
»

Die Unabhängigen als Friedensstörer.
Titz sozialistisch ^ „Internationale Korrespondenz"'eilt mit : <

In den Tagen vor Weihnachten erhielten die
Bolschewiki von den Führern der deutsches
Unabhängigen Sozialdemokratie die drin¬
gende Mahnung , die Friedensverhandlun¬
gen zu verschleppen, weil die Entwicklung in
Deutschland sich in ihrem , d . h . in revolutionärem,
Sinns vollziehe . Ter Abschluß eines Separatfriedens
Misch,en Deutschland und Rußland wäre verwerflich,
weil er die revolutionäre Bewegung in
Deutschland beeinträchtigen und seine herrschenden
Schichten stärken würde.

Eine schlimmere Bloßlegung der trüben Ziele dieser
Martes läßt sich nicht denken!

Kus oller Nelt.
Der jüngste Generalfelbmarschall . RemuS v. Wohrsch,

Ä47 in Pilsnitz bei Breslau geboren , begiann seine m-Wä-
lische Laufbahn am 5 . April 1866 als Fahwe -nsMÄer im 1.
Harde-Regiment zu Fuß . In seine Heimatsprovinz Schle¬

sien kehrte er erst als Geitzevalmajor zurück, als er am 18 . April
1901 mit der Führung der 12 . Division in N-eisse beauftragt
und einen Monat später zum GMevcÄentnant und Komman¬
deur dieser Division befördert wurde . Im Mar 1903 als
Nachfolger des Erbprinzen von Meiningen mit der Führung
des 6 . Armeekorps in Breslau beauftragt , wurde er 1901
zum Kommandierenden General und am 24 . Dezember 1905
zum General der Infanterie ernannt . 1911 wurde er in Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuches unter Verleihung des
Schwarzen AdlsrordenS zur Disposition gestellt. Bei Ans¬
bruch des Weltkrieges wurde v . Wohrsch zum Führer des
Landwehrkorps berufen , das schon am 13 . August 1914 bis
tief nach Polen vorstieß und im September mit Hindenburg
gegen die Weichsel vorrückte . Bei dem berühmten Rückzug
Hindeuburgs vor der Utzbermacht der russischen Massen fiel
dann der neugebildeten ArmooaibtMung Wohrsch Anfang No¬
vember die überaus schwierige Aufgabe zu . den - Ansturm der
Messen an der Grenze vufzuhalten , bis die Offensive Hinden-
bmgs von Norden her die russische Dampfwalze zur Umkehr
zwang . Am 29. Juli 1815 öffnete der Weichselttbergang der
Armeeabteilung Wohrsch nördlich von Iwangorod
nach siegreichen Kämpfen den deutschen Linien bei der großen
Offensive des Sommers 1915 den Weg zu dem unaufhalt¬
samen Vormarsch , der zur Eroberung Warschaus
führte und den Gegner bis weit ins Innere Rußlands hinein-
trieb . Der Dank dos Kaisers an den siegreichen Heerführer
war das Eichenlaub zum Pour le Märkte , der ihm Anfang
August 1915 verliehen worden war . Seitdem hat di« schle¬
sische Landwehr unter Wohrsch treue unerschütterliche Wacht
gehalten.

Odessa freie Stadt . Dis „ Basler Nachrichten " melden
aus Patts : Wie der „Matin " erfährt , ist Odessa vom Sitadk-
rat zur freien Hansestadt proklamiert Wochen . Der Be¬
schluß wurds -der ukrainischen Rada in Kiew bekannt-
gegeben , die keinen grundsätzlichen Widerspruch
erhob.

Bürgerliche Gefangenschaft kein Militärdienst . Zeiten
der bürgerlichen Gefangenschaft in Feindesland können nicht
als MMächienstz -eften im Sinne der Reichsversicherungsord-
nung ungerechnet werden . Diese bemerkenswerte Entschei¬
dung hat das Roichsversicheruirgsantt getroffen.

Der Komponist Josef Reiter, -ist zum Kapellmeister
des Hosburgtheaters ernannt worden . Millenkovich
will damit die in der „Burg " noch übliche Zwischenaktsmusik
aus -ein höheres Niveau bringen . Reiters „ Wilhelm Dell " ,
dessen Buch von Millenkovich (dem Dichter der „Burg " ) her-
rührt , kam kürzlich in der Wiener VoVsoper zur Uraufführung.

Die Besteuerung der „Pseudokunst " schlug der Kustos
des Germanischen Museums in Nürnberg , Tr . W.
Stengel, im „ Zentralbvatt für die deutsche Kunst"
vor . Hier etwas von dem Wortlaute des Vorschlages:
„Nachbildungen sind Surrogaten vergleichbar , die
keiften Nährwert haben , mit einem Worte Luxus . Auf
diesen Punkt vereinige sich die Aufmerksamkeit der
Freunde und Feinde des Steuerprojektes . Fast jede
deutsch « Familie von mittlerer Wohlhabenheit ziert ihre
16 bis 32 Wände mit mindestens 32 bis 64 Reproduktio¬
nen , die mit Glas und Rahmen ungefähr einen durch¬
schnittlichen Gesamtaufivand von 160 bis 320 Mk . be¬
deuten . In zahllosen Schlafzimmern junger Mädchen
hängt Schwinds „Morgenstunde "

, über jedem
fünften Klavier sieht man ein Porträt Richard Wagners,
die Totenmaske Beethovens oder Böcklins „Eremiten¬
konzert "

, uni nur solche Bilder als Beispiele zu wählen,
die wenigstens einen Erinnerungswert beanspruchen kön¬
nen .

" Tagegen macht mit erfreulich scharfen Worten der
Direktor der Bremer Kunsthalle , Emil
Waldemar, Front . Er schreibt u . a . : „Wenn wir
auch alle wissen , daß mit falschen Bildern und M-
sachen ein sehr schwunghafter Handel getrieben wird,
von ditzsem Wissen bis zur Steuererfafsung führt ein
Wetter und vielverschlungener Weg , der praktisch ! einfach
ungangbar ist . Und mit den Erzeugnissen dieses licht¬
scheuen Gewerbes wivd nun Schwinds „Morgenstunde"
in Farbendruck verquickt . Wer sich Schwinds „Morgen¬
stunde " ins Zimmer hängt , soll dafür zahlen , daß er
Surrogate verbraucht , anstatt Originale zu haben . Und
wer keifte Originale bezahlen kann , soll eben Original
graphik kaufen , weil dre billiger sei . Das ist d^ die
übelste Kunstpolizei und der unerträglichste Bildungs¬
hochmut , der sich denken läßt . Es liebt nun einmal
einer Schwinds „Morgenstunde ", und da er in Ansbach
wohnt und das Original nicht jeden Tag sehen kann,
kauft er sich eine Reproduktion für fünf Marrk , um
wenigstens das Erinnerungsbild zu haben . Aber das ist
unkünstlerisch ,' dafür muß er Buße zahlen . Ich habe in
meinem Arbeitszimmer Dürers „Holzschfther " in farbi¬
ger Reproduktion hängen ? vriginrügrotz , sehr ordentlich
und ganz gut . Wenn ich das Original kaufen könnte (ich
glaube , es ist heute , sagen wir : 600 OM Mk . wert ), und
gehe zu Bode mit der Bitte , es mir abzulassen , weil ich
diesen Dürer so gern um mich habe — ich glaube , Bode
verkauft ihn mir doch nicht aus dem Berliner Museum.
Ernsthaft gesprochen : Man kann dergleichen garnicht be¬
steuern . Man würde die vielen Deutschen , die , trotz
Stengel , die Kunst lieben , rabiat machen . Sie würden
sich diese Polizei in Geschmackssvagen nicht gefallen las¬
sen . Wohl gibt -es schlechte Reproduktionen , und es
gibt mehr schlechte als gute . Und die süßlichen Ansichts¬
karten , die sich Sin Dienstmädchen über ihr Bett nagelt,
und die Tr . Stengel in demselben Absatz behandelt wie
Schwinds „Morgenstunde "

, sind gewiß vom Nebel . Mer

so lange nicht gesetzlich festgelegt werden kann , waS gut»
Kunst und was schlechte Kunst ist (wohlverstanden : ge¬
setzlich), und so lange der Schutzmann nicht weiß , was
eins gute und was eine schlechte Reproduktion ist , so
lange wird man mit diesem Vorschläge nichts a . -sangen
können . Bis dahin aber bleibt es bedauerlich , daß ein
derart weltstemder und kulturschädlicher Vorschlag von
einem Kunstfachmann gemacht werden konnte . Mögen
die Leute in Sodom und Gomorra im allgemeinen Wetter
ihre Ansichtskarten lieben , so lange noch zehn Gerechte
in der Stadt sind : Lass ' sie nicht untergehen !"

Rus arm Sr-hbrrLogtum.
» ir N»ch»r, « »»Irrer » <t »esmderrn AUchr » »erM «»«» rir -n »nicht « 0
»Ir » it >e»»»rr Q»r>,«, »»«»« Mt»»«ilu»,r » »>>» « « ich»«

IG« »Mich « >»rko« » »!ll « stiü »«» Schriftlrturn» ftrt» » io »» » «».
Oldenburg, 7. Janr.

* Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse und der eiserne Halb-
mond wurden verliehen dem Mattne -Obermgenieur zu
Klampen -, leitender Ingenieur an Bord eines Torpedo.
Bootes.

* Preise für Felle usw . , wie sie di« FellverwerkmgS ^ e-
sellschast mbH. Berlin in der Landwirtschaftlichen Beilage
vom 4. d. M . bekannt gibt , sind die Preise , wie die Fellgroß,
vom 4 . d . M . bttamtt gibt , sind di« Preise , die die Fellgroß-
Sammelstellen an die Produzenten.

— Osnabrück , 6 . Jan . Den kn hiesigen OffizievSgefa » .
genenkager befindlichen russischen Offizieren iß
von jetzt ab der Besuch des Stadtthealers gestattet
worden.

Letzte Depeschen
Neue ss ooo Vonnen versenkt.

Berlin, 8. Ja ». (Amtlich.) WTB. 1. Am SL Dez.
1917 hat eines «userer U-Boot« i« Mittelmeer die
HochSfe« «ud Schmelzwerkevon Piombin» wirkungsvoll
beschoffe «. 2. Schuei - ige» U-Boot»8 «griffen siud im Mittel»
meer 8 Dampfer mW 3 Segler mit rund i

86 kW Brultore- tstertounen
zum Opfer gefallen.

Zwischenfall mit Mexiko
Bern , 6. Han . WTB . Der „Tevchs " meldet aus Woshjng.

ton : Di« mexckamsche Regierung erhob beim Staatsdeparte¬
ment Einspruch gegen di « Anwesenheit von
Truppen der Vereinigten Staaten aus mexikanische»
Gebiet. Kavallerie der Bereinigten Staaten , die «mxiüa-
nischs Räuber verfolgte , hielt sich mehrere Stunden aus mqn.
konischem Gebiet aus,

Pernerftorffer s-.
Wien , 6. Jan . WTB . Der foziMtzmokiiatiiifchs RoichS-

tagsabgeordnote und - Vizepräsident des österreichischen Abge-
ordnotächaufes , Engelbert Pernorstorssev ist im
Atter von 68 Fahren gestorben.

Der Newyotter Pier in Gefahr.
Newhork , 6 . Jan . (Reuter .) Eine FeuersSrunp

in Hobokon zerstörte eine große Fabrikanlage.
Nur durch dis schnell« Entsendung von Löfchbooten aus
Newyork wurde ein üb -ergreifendes Feuer aus die Piers
verhindert . Viele Feuettvehrleute erlitten Rauchvergif¬
tung . Es herrscht hatte Kälte.

Der ungarische Ministerpräsident Weckerle und der
österreichische Finanz -minister sind in Berlin eingetragen.

vrlelksfl-ii a-r SehiMlrilung.
Oper . Wenden Sie sich an das Musikhaus von Prae-

ger L Meyer in Bremen -
, SchüssMokb.

B . 17, Jedes mindestens 1000 ^ betragende Vermöge«
ist vermögenssteuerpslichtig. Von dev Vermö¬
genssteuer befreit sind lediglich die von der Einkommensteuer
sreigellasfenen- und die zu den Stufen 1 bis 4 der Einkommen
steuer (also bis 600 ^ jährliches Einkommen ) veranlagten
Personen . Ob das Vermöge, « in bar , in Wertpapieren , Grund¬
stücken oder sonstigen Werten steckt, ist für die Vermögens-
steuerpflicht -gleichgAttg.

N . N . Einem Privatbriefe aus Riga ent¬
nehmen tvir , daß dort die Lebensmittel außerordent¬
lich hoch -im Preise stehen , insbesondere auch die Genuß-
mittel . Ein Fünstelliter Bier kostet 60 Pfg . , Ln den
besseren Lokalen wird ein Viertel für 1,M Mk . ver¬
abfolgt , ein kleines SchnäpSchen nicht unter 2 Mk . GS
besteht also keifte Gefahr , daß die Stowt für die deutschen
Truppen eift Capfta werden könnte , wie einst den Kar¬
thagern unter Hannibal in Italien . Tie Brotration
für die Zivilbevölkerung ist ein Pfund , die gleiche , wie
für das Zivil in Deutschland ; dabei -ist aber zu beachten,
daß das russische Pfund , nach dem die Zuteilung « Mat,
etwa um ein Fünftel weniger ist als ein haöves Kilo¬
gramm . Es kann daher nicht wundernehinen , daß die
Soldaten selbst von vornehmen Leuten auf der Straße
um Brot angegangen werden . Im übrigen leben die
Wohlhabenden gut , da fast alle Waren dem freien Ver¬
kehr überlassen sind , und di « Personen , die genügend
Geld haben , nicht damit sparen . .In fast allen Häusern
ist Zentralheizung , aber man trifft es kaum irgendwo
verglich warm , da das Holz sehr rar und dementspre¬
chend teuer ist.
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«erkauf , ei« hochfeinesSalon-
Harmonium

nit elegant . Aufsatz . Hoch-
emer Klang . Pr . 500
lngebote unter P . 5613 an
4e Ann .-Exp . von Herm.
Aülker , Memen , erbeten.

Zn verkaufen
sin fast neues Plüschsofa,w Nußbaum -SchreihtischE Stuhl , ein Holzbettmt Sprungfederkasten u.
Matratze , ein eisern . Bett
E . Matratze . Zu erfrag.
!» d . Geschäftsstelle L. Bl.

Kaufe noch fortwährend

«M«
zu öen Höchsten Preisen,
ferner Kaninchenfelle , u.
zahle nach den Beschlag¬
nahmebestimmungen bis
1,60 Fellspanner und
Bücher über Behandlung
der Felle sind bei mir zu
haben.
i-. Zelimisstse',

Oldenburg . Achternstr. kl.

Beckum b. Rodenkirchen.
Verkaufe meinen angekör¬
ten , ein Jahr alten

Bullen
mit guter Farbe und Ak
stammung.

Kurt Tautren.

» le.
Meinen neu etngerichte -.

ten Graupengang halte z.
Benutzung bestens emp¬
fohlen . G. Kruse,

Gemeinde
Osternburg.

Ausgabe von

MenliiNe»!
bei Wirt Emil MehrenS
in Tweelbäke Sonnabend,
den 12. - . M ., vormittags
von 9 bis 12 Uhr für
Tweelbäke westlich 1 und
2 und nachmittags von 2
bis 4 Uhr für Tweelbäke
östlich 1 und 2 und Nsu-
enwege.

Roseuboh « .

Gemeinde
Osternburg.

Ausgabe von

M MW
für Milchkühe in der Ver¬
kaufsstelle - er Gemeinde,
Kampstratze , Donnerstag,
den 10. S. M ., nachmittags
von 2 biS k Uhr für Len
Ort und die Bauerschafte«
1 bis 6. Behälter sind mit-
zubttngen.

«oseudoP».

MM
zu mieten gesucht. Ange¬
bote erbeten.

Garuisoulazarett.

Zu verkf . eine schöne neue

EOlttiMWU
Slngebote unter B . T . 871
an L. Ge schäftsstelle d. Bl.
Tsrfstech - u Lorspretzma-
schin «,noch gut erh ., kauf,
gef . Angeb. m. Preisang . u.
A . T . 890 a . d. Kolonial-

ObKbäumr
m trwgpiwer.
Ware s-owie sämtt . Bamw
sichulattikel empstsM

1 . V . NolNiussn

Wehe b. Kirchhatt-m i. Ltd.
Fünfhaufe» ». ElSsleth.
« verkaufen 2 tm Febr.
albende beste

Milchkühe.
» kter Batte»« ««»



Verkauf
eines MWei-

Die in Donnerschwee
gegenüber dem Wasser»
Nirm belegene

Besitzung
SeS Echlachtermftr . Fritz
Dcye . in welcher seit 40
Jahren eine Schlachterei
mit bestem Erfolge betrie¬
ben wurde , steht ganz be¬
sonderer Umstände halber
mit vollem Inventar mit
sofortigem Antritt durch
mich preiswert zum Ver¬
kauf . Eveut . kann die Be¬
sitzung vorläufig auch ge¬
pachtet werden.

Angebote erbitte rasch¬
möglichst.

E . Heimsath , Aukt .,
Bergstr . 17 ». Fernsvr . WS.

Häusev
an der Alexdr.- , Alt¬
burg », Anton -Günth .-,
August «, Bürgeresch-,
Bach-, Beethoven»,Bis¬
marck - , Bremer - , Brü¬
der«,Cloppenb- .Donner-
schweer-,Ehnern » ,Elisa¬
beth- , Franken -, Flur » ,
Garten ». Gartentor -,
Gast - , Güter - , Haaren -,
Haupt -, Hermann -,
Hochhäuser-, Hunte »,
Kurwick», Lamberti -,
MeinarduS - , Moltke-,
Nadorster -, Ofener -,
Oster - , Ranken-,Rosen»,
Sand -,Schiller » ,Schul -,
Sonnen - , Stau -, Äer-
einigungS» u. Ziegel-
Hof- Straße , Haaren¬
ufer, Theaterwall , Cä-
cilienplatz usw. zu der»
kaufen.

I . « . Bahn »«,
Theaterw . 3t . Tel . 700.

Haus
« it 2 ge Ire « ute«
Wohnungen und gro¬
ßem Garte « , belegen
an der « ckerftratze,
Dgbe ich billig zu ver¬
kaufe « .

Btarienstr . S.
Hekeln Hast Derne . Zu

Mkaufen 4 dt - S Psd.UiWWMU.
F . Bremer

Oldenburg . Zu verk . 1
Aktenborte

« ud 1 Firmenschild.
WillerSstraße 8.

zWMMj
kräftige Ausführung , hat
«bzugeben
Gleitschtttzfabrik,

Barel i. vldb.
Oldenburgerstrabe 18.

SliiM - klirm
Bester Ersatz für Soda»

Paket LS Pfg.
Langcstraße 66.

Hammelwarden -Sandfeld.
Zu verkaufen beste vier-

ILHrige schwarzeMMslmle"
Nr . 22 289, tragend vom
„Syrier ", sowie schöne

Wklse We
»om „Ansbach " abstamm.
Beide Pferde fiud fehler¬
frei und tadellos im Ge¬
schirr. Carl Schröder.

Ranzenbüttel b. Berne.
Such « 2 gute 2 ^ jährige

Stuten
«rzukaufen . Erbitte um¬
gehendes Angebot unter
Angabe - er Abstammung,
Karbe und öeS Preises.

-L -Lrrs - sL.
WahnHK
Wie

»erkaufen

Kriegsschuhkurse
beginnen Wied, nächste Woche, wozu sich
« ocheinige Te i lne hme rin » e » mel-
den können . Nur nachm , und abends
S mal wöchentlich . Erste Stunde Mon¬
tag, 7 . Januar . Fertige Sachen zur
A n f ich t dort . Garant , guter Unterricht.

Letzter Schneiderkursus
für Damen , welche nicht ganz ansgelernt
sind , nur noch Januar, dann vorläufig
Schluß wegen Mangel an Material und
Teuerung , wöchentlich 2 m a l , auch
nur nachmittags und a bends.

Akademie, Rosenstr. 12.

Saal«, lolrtor VLs:
llie kloelre

Ein ergreifendes Drama in 4 Akten
von Kranz Hofer»

Frei uach Motiven von Friedrich von Schiller . !

Ferner:

Ein SportSerlebniS Tom SharkS .i» 4 Akten
von Pauk Ott ».

Der beliebte

Llvla Neuss >k VMIi»
i» der Hauptrolle.

Auktion
in Borbeck.

Geefelb . Der Landwirt
Friede . Düser zu Bor»
beckerfeld läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft
UM

f«U,rsvi,rd!s«iA, ^ ^ ^
» ii» miiiia ^ «n «tt »»»

W »LllikstUe, lisikririwiülg .,OI . »»t»u, , 1,s,

t« 1». IM.
nachmittag » 1 Uhr

ansarigend,
meistbtetd . mit ZahlaugS-
srtst verkaufen:

1 hochtrag , tauge Kuh,
2 belegte Milchkühe.
1 Kuhriud,
2 Kuhkälber . 8 und 8

Mouate alt,
1ö Hühner,
2 Pflüge , 1 Meseueqge,
1 Schweiuekafteu , Pfer¬
degeschirr . Reepe , 1
Staubmühle , 1 Dezi¬
malwage , 1 Kartoffel,
qnetsche, 1 HLcksellade. 4
Milchkauue «. 1 Bors¬
karre , 1 Gropenkarre , 1
Hobelbank » t Kerbfäge,
Balge », Eimer » Forke «,Harke «, Spate » , 1
Schleifstein , 1 Backtrog»
1 Wnrftmaschine nud
»erschiedene andere Ge¬
genstände.
Kaufliebhaber ladet frdl.

ein
8 . von kterkeu,

amtl . Auktionato r.

l
Habe 500—800 Eiche«,

bis 40 Zewtmttr . Durch¬
messer. und 400 —500 Fuch.
ren . biS 30 AontiMtr . , am
6 . . 7 . . 8 .. S.. 10 . d . M . M
verkaufen auf fosttzm Bo¬
den nabe an der Chanfsoe.
Joh . Hicnvn . Wiesekstrde.

Betten «sw . kauft zu
Höchstpreis. WaffoMatz 8.

Dentist
Osteeins^

OlcknndarA,
kMeretr. 4ü. — l 'sleL I6LS

Lpreebatunü. o 9— IS vdr
voll 2—S Udr.

Hübsch. Knabe . 2 I . alt,
w . in best. Hause tu gute
Pfl . geg. gegen monatl.
Berg . Ang . unt . B . B . 855
au d. Geschäftsstelle d. Bl.

Ml. MMK!
s. 8kSW II.

Ausgabe nur gegen Vor¬
zeigung - er Lebensmittel¬
stammkarte der Stadt Ol¬
denburg , vormittags von
g bis 12 Uhr , nachmittags
von 2 bis Uhr im
Lagerschuppen , Hafenstr . 2

I « gröberem Meuge«
vorrätig:

l.
Wll»

Ovelgönne . Zu Pech, eia
schwerer , 13 Monate alter,

chrber

indstier
bester MbstmmmWo -- 4»
schöner Karbe. ^^

NW - ,

LMwa.
SSW

Kaufe jedes Quantum

gegen sofortig« Kaffe.
O Ehrlich , Strasburg i-E-

Dienstag : „Die Czar»
basfürstin ." Anfang 7^
Uür.

Mittwoch , 6. Borsteilg.
s. RüstungSarbeiter : „Die
beiserc Hälfte ." Anfang
7s4 Uhr . Verkauf an der
Kaste findet nicht statt.

Donnerstag : S Sym-
phoniekouzeit der Groß-
hclzogltchen tzofkapelle.
Anfang 7 Ubr.

Freitag : „Meine Fra «,die Hofschauspielerin ." —
Anfang 7 ^ Uhr.

Sonnabend : „Die Czar-
dasfürftin ." Anfang 7^2
Uhr.

Sonnt . : „Die Czardas»
sürftiu ." Anfang 7 Uhr.

HrtMk LiMttter.
Montag » den 7. Januar»

abends 7 Uhr : „John
Gabriel Vorkurs «« ."

Dienstag , den 8 . Jan .,abends 7 Uhr : „Blau¬
fuchs."

Mittwoch , de» 9 . Jan .,
abends k Uhr : „Die Wal¬
küre .

"
Donnerstag , d. 10. Jan .,abds . 7 Uhr : „Das Drei-

mäderlhaus ."
Freitag , den 11. Jan .,abds . 6 Uhr : „Siegfried .

"
Sonnabend , 12 . Jan .,abends 8V2 Uhr : „Saul ."
Sonntag , den 13 . Jan .,

nachm . 3 Uhr : „Alt -Hei¬
delberg ." — Abds . 7 Uhr:
„Tiefland ."

ksmiNen -üseliriMeii
Verlobungs -Anzeige«.

Statt besonderer Anzeige.
Meine Verlobung mit

Die Verlobung unserer < Fräulein Malvina Tölken-
Tochter Malvtn « mit dem ? Tochter deS Herrn Julius
RegierungS - Asteffor Herrn sTölken und seiner " —
Gustav Ahlhorn beehren
wir «ns anzuzeigen.
Julius Tölken u. Krau
Marie Louise geb. Spitta.

Oldenburg,
im Januar 1818.

Frau
Gemahlin Marie Louisegeb.
Spitta . beehr« ich mich an¬
zuzeigen.

Gustav « hlhoru,
RegierungS - Assessor und

Leutnant d. Res. im U. Kur¬
hessischen Jnftt -Regt . Nr . 83.

zur Zeit im Felde.

Todes -Auzeige «.

Statt Ansage.
Heldkamp , K. Jan.

1918 . Gestern starb
plötzlich und uner¬
wartet nach kurzer,
heftiger Krankheit
sanft und ruhig mein
lieber Mann , unser
guter Vater , Bruder,
Schwieger - u. Groß¬
vater , der Veteran

Lau - mann

ZlW ANS
in seinem 09. Lebens¬
jahre.

Dies zeigen hier¬
mit an

Ww . Addicks
und Angehörige.

Die Beerdigung fin¬
det am Donnerstag,
den 10 . Januar , nach¬
mittags 3 Uhr , auf
dem Kirchhof in Ofen
statt.

Statt Ansage.
Rordedewecht 1. d.

5 . Jan . 1918 . Heute
morg . entschlief sanft
nach kurzer Krank¬
heit meine liebe Frau
und unsere gute Mut¬
ter

MIM MW«
geb . Schröder

tu ihrem 56. Lebens¬
jahre.

In tiefer Trauer
Johau « Schräder

nebst Kindern.
Die Beerdigung auf

dem Friedhofe in
Edewecht erfolgt am
Donnerstag , den 10.
d . M . Hausandacht
um 1 Uhr nachmitt.
Kranzspenden waren
nicht im Sinne der
Verstorbenen.

MW

4. Jan . 1913. Nach
einem rastlos tätigen
Leben entschlief heute
sanft und ruhig im
Alter von 73 Jah¬
ren meine liebe Frau,
unsere gute Mutter,
Pflegemutt ., Schwie¬
ger - u. Großmutter,
Schwester , Schwäge¬
rin und Tante

In tiefer Trauer
R . HemmieoltmauuS.
A. MSunich u . Frau

Sophie geb.
Hemmieoltmanns.
B . Deutsch « »« »

und Frau Joh . geb.
Hemmieoltmanns.
Elisabeth Schulte.
Die Beerdigung fin - I

det Mittwoch , den 9.
Januar , nachmittags
B/s Uhr , von Don¬
nerschwee , Heinrich-
straße 4, aus statt.

Edewecht , 5. Jan.
Gestern abend ent¬
schlief sanft und ru¬
hig unsere heißge-
liebte Tochter

WM M»«
tm Alter von 4 Jah¬
ren 5 Monaten.

In tiefer Trauer
Johau « Ficke«,

zurzeit im Felde,
und Frau

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung fin¬

det am Donnerstag,
den 10 . Fan . , nach¬
mittags um 214 Uhr , j
v . Trauerhause aus
statt.

Nach fast SOzähriger treuer Tätigkeit in
meiner Familie ist mir « eine liebe Hausdame

Fräulein

Imm krenelm
im Alter von 58 Jahren durch de» Tod
genommen.

Okbenburg , 6. Januar 1918.

Staatsrat Ll.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, d.
9. Januar , nachmittags 3A Uhr , von der
Kapelle des Evangelische« Krankenhauses auS
statt . Um SV- Ubr Trauerandacht >i d-r
Kapelle, ,

Statt besonderer Meldung.
Gestern abendl lUhr entschliefsanftund ruhig

nach langer , mit Geduld ertragener Krank¬
heit meine liebe Schwester » unsere liebe
Schwägerin und Tante

lim krerielv
im Alter von 58 Jahre ».

I » tiefer Trauer
Kapt. W - FrerkchS « - Krau Helene

geb. Hägens.
Frau Karoliue KrerichS geb. LührS.
H . Müller u . Krau geb . FrerichS.

Breme » , Brak «, 6. Januar 1918.

Die Trauerseier findet am Mittwoch,
den 9 . Januar , nachmittags 3 '/« Uhr , in der
Kapelle des Evang . Krankenhauses in Olden¬
burg statt.

Heute « orge« 8 Uhr entschlief plötzlich
nach kurzer» heftiger Krankheit unser über
alles geliebter , einziger Sohn , unser lieber
Enkel und Neffe

im Mer von 5 Jahren.
Langensalza , den 4. Januar 1918.

Salzstrage 1.

In tiefster Trauer:
Karl Müller , zur Zeit Helgoland»

und Krau Frieda geb. Stolle,
Georg Stolle und Kamille.

Reumoorhanse « bei Wüsting.
Am 4. Januar , nachmittags 4 Uhr , ent¬

schlief sanft und ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwieger - und Großvater,

der Landwirt

im Mer von 88 Jahre ».
Um stille Teilnahme bitten

Ww . Helene Mahlstedt geb. Olt-
- manns,

Ww . Anna Schwabach geb Janße »,
Hinrich Heine « und Kran geb.

Mahlstedt , Badbergen,
Siegfried Mahlstedt , znr Zeit im

Felde,
Adols Mohde , zur Zeit im Feldes

und Fra « geb. Mahlstedt.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

den 10. Januar , nachmittags 2)L Uhr , aus
dem Kirchhofe zu Hude statt.

Wiefelstede-
Kortebrügge,

de« 4. Januar 1918. !
Heute nachmittag 5
Uhr entschlief sanft s
und ruhig nach kur¬
zer , heftiger Krank¬
heit unsere liebe
Mutter , Schwieger - §
und Großmutter

IW.

Bruders , Schwieger - und
Großvaters , allen , die
uns bei sein . Krankheit so
treu zur Seite standen , sei¬
nen Sarg so reich mit
Kränzen schmückt, n und
ihm daö letzte Geleit ga¬
ben , dem Hammelwarder
Kriegerveretn für seine
herzliche Teilnahme sowie
Herrn Pastor Äultman«
für seine trostreiche«

! Worte , unsere«

geb . Schütte
in ihrem 74. Lebens - j
jahre.

Dies bringt ttefbe-
trübt zur Anzeige

Familie Duke «.
Die Beerdigung fin¬

det am Freitag , den
11 . Januar er ., nach¬
mittags 4 Uhr , auf
dem Friedhofe in
Wiefelstede statt . —
Vorh . Tcauerandacht
iin Sterbehause . —
Kranzspenden waren
nichi im Sinne der
Verstorbenen.

Danksaaunae « .
Für die vielen Beweise

üe «zlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust mei¬
nes geliebten Mannes.
NllMÄi MtW « MIM.

W« . Helene Grube
nebst Kindern

und Angehörige « .
Mayershof , 5. Jan . 1918,
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden meiner,
lieben , unvergeßlich . Frau
und unserer lieben Mut¬
ter sagen wir allen denen»
welche ihr das letzte Ge¬
leit gaben , und allen , wel¬
che ihren Sarg so reichlich
mit Kränzen schmückten»
sowie Herrn Pastor PleuS
für die am Grabe gespro¬
chenen trostreichen Wo ritz
unseren

Mar Miel - und Kind^



Beilage
zu M. 6 -er „Nachrichten für Stadt und Land" von Montag, r. Januar ^SLS.

Nur Sem Srshbrrrsgtum.
W» U«chu» a »»frrrr » I« !>ks<>nderm, Reiche» »«lieh«» » E««-n »kUcht» ist
WM Wir »«» »«r Ov,Srn,ng»»« , rst»« rt. Mtr »eU«nzrn und vrrtcht»

Ist» »auch« st»st K» Schrtsueturnz k«t« »»««»»«».
Olseuvurg , 7 . Ianr.

* MUltLrtsche Personalien . (Aus dem MililSr -Wochew-
Natt .) Zum Leutnant der Reserve wurde befördert der
Ltzefeldwebtt Meyer, Joseph (II Oldenburg ).

* Das Eiserne Kreuz auf dom Feld« der Eh« er¬
warben ! Gefr. Emil Kachler, Stiefsohn des Schuh-
machevmeisters H. Ahrens, Ostermburg . — Unteroffizier
Hermann Helmke, Osternburg. Das Friedrich-
Äugust-lkveuz erhielt er schon früher.

* Das Friedrich- August -Kreuz erhielt Pionier Wil¬
helm Sünderbruch» Sohn d^ Arbeiters Gerh.
Sünderbruch Ofternbvra.

* Das Berdienftkreuz für Kriegshikfe erhielt Inspektor
Äoenig bei der Gannisonverwaltung Oldenburg.

* Kammermusik . Das 3 . Konzert im Kasino findet vor¬
aussichtlich Sonnabend , den 19 . Januar , statt.

* Landtagsersatzwahl. Wie verlautet, wollen die
Fortschrittliche DoAspartei und auch der Kanfmannsstand
die Wahl dos von dem Bunde der Fepbesoldetenvorgefthla-
gencn Kandidaten Albers untevMtzen. Wir wollen nicht
verhehlen, schreibt das „ Nottdd . W>l." dazu, daß uns die
Kandidaturen von abhängigen Beamten nicht sympathisch
sind bei aller Anerkennungder korrekten Haltung der olden-
burgischen Regierung. Die Erfahrung hat doch gelehrt, daß
so mancher unter diesen Volksvertretern sich abhängig fühlt.
Ein unbedingt sozial unabhängiger Mann ist unter allen
Umständen vorzuziehen.

* Preissturz . Non der holländischen Grenze wird dem
„A . A. f. O." was folgt geschrieben : Ein jähes Ende der
Wucherpreise für Tee und Kaffee? Wahr¬
scheinlich hängt es mit dom in Absehbarer Zeit bevorstehen¬
den Frbödensschkuß mit Rußland zusammen, daß ein plötz¬
licher Sturz der Tee- und Kaffeepreise eingetreten ist. Die
unerhörten Preise Kr diese Artikel (für Tee wurden 40 bis
43 gezahlt) sind fast um ein Drittel heruntergegangen.
Dieser plötzliche Preissturz soll, wie es heißt, bereits bewirkt
haben, daß nunmehr ein ausfallend starkes Angebot in Tee
und Kaffee gemacht wird , Wohl in der Absicht, so schnell wie
Möglich , noch dies« vielbegehrtenArtikel gegen guten Ver¬
dienst abguseken, da mit ziemlicher Sicherhett tmf ein wei¬
teres Sinken der Preise für Toe und Kaffee gerechnet wer¬
den kann Man vernimmt sogar Stimmen , die damit rech¬
nen, daß man Ln 14 Lagen das Pfund Tee für 8 kau¬
fen kann!

* Bei einer „Musikalischen Morgenfeier des Großher¬
zoglichen Hostheaöers Schwerin kam das der Frau GroßHer¬
zogin gewidmete, von Ferdinand Manns nach Wor¬
ten von Georg Rufeler für Solostimmen, Chor und
Orchester komponierte „Gebet" zur Aufführung. Ueber
den Inhalt und Charakter dieser schönen» stimmungSveichen
Kantate ist hier bereits geurteilt worden. Es kann nach der
Aufführung nur bestätigt werden, schreiben die „Br . Nachr " ,
daß der Komponist Mt feinem Werk alle Ehre einlegt, insbe¬
sondere ist der Schluß reich an musikalischen Wirkungen.
Die Ausführung stand unter Professor Kaehlers Leitung.
Als Solisten wirkten Kammersängerin Margarete Strauch,
Kammersänger Freiberg und Hofopernsänger Huttmann
mit . Die Chöre wurden von dem Hostheaterchor und dem
Schweriner Gesangverein genügen. Ae Großherzogin
Marie zu Mecklenburg und die Großherzogin Elisabeth von
Oldenburg wohnten der Ausführung bei.

» Di« Mohlschiebungen tu Wilhelmshaven. De» Magi¬
strat der Stadt Wilhelmshaven schickt uns eine Berich¬
tigung. Einleitend bemerkt der Magistrat, daß er «Ms

vss fieuer.
§ )

Ei « märkischer Roman von

(Fortsetzung .)
Gesicht sah

HanS Schulze.
(Nachdruck verboten .)

Dr . Reinwaldt vorMit verdüstertem
sich hin.

„Sie verstehen mich halt nicht, Fräulein Trude ! Tcrs
war ja schon immer mÄn Kummer . Ader nun Scherz
beiseite ! Wir müssen doch den Fall Hansen erst einmal
zu Ende beraten !"

„Bitte sehr, ich bin ganz Ohr !"
! Tr . Reinwaldt tat einen langen Zug aus seiner
Zigarre und stäubte sorgfältig ein paar Ascheteilchen
von seinem Rockärmel.
. „Wissen Sie, " sagte er, ,Mm ich vor allem nicht be¬
greife , das ist die Baronin . Sie müßte doch ebenso gui
wie wir anderen sehen, daß Herthas ganze Krankheit
Vichts weiter ist als die Reaktion aus Graf Eickstädts Be¬
nehmen. Aber daran geht die sonst so lebenskluge Frau
wie Mt verbundenen Augen vorbei . Ueberhaupt er¬
scheint sie mir in letzter Zeit zuweilen ganz merkwürdig
verändert . Sie hört oft kaum, was man zu ihr sagt»
Unternimmt einsame Spazierritte und macht manchmal
geradezu den Eindruck einer Traumwandlerin ."

- Trude lächelte verschmitzt.
! „Wie nennt man denn einen Menschen, der plötzlich
Mit seinen Gedanken in ganz anderen Regionen schwebt
Und für die Wirklichkeit jeden Sinn verloren hat ? Ver¬
liebt ist die Baronin , ganz einfach verliebt ! Las ist doch
sonnenklar .

" -
. ^

„Verliebt ?" fragte der Doktor erstaunt . „Sind denn
das dis Symptome des Vsrliebtseins ?"

„Wenigstens einige besonders auffällige !" war die

belehrende Antwort . „Es gibt natürlich auch noch
rdere. Ihnen fehlen aber wirklich die einfachsten Be-

Herr Doktor ! — Waren Sie denn noch nie ver-
t?"
„Ich ? — O — doch — ja — das heißt — bis-

^
^ NaVdann kann es Ihnen ekgentlich doch kaum ent-

ttarmen sein, daß sich die Baronin M einiger Zeit kehr
-ernstlich für Herrn von Alsleben interessiert.

„Für Herrn von Aisleben ?"

H ver ikullcke generMsb melckrk: H
Großes Hauptquartier , K. Jan . WTB . Amtlich. !

Westlicher Kriegsschauplatz. »

Di « FeuertStigkeit blieb meist gering . Sie steigerte
sich vorübergehend an verschiedenen Stellen der
Front im Zusammenhang mit ErkundungSgesechten.
Französische Vorstöße in der Champagne wurden im
Nahkamps abgewiesen . Bei Juvincourt mW nord¬
westlich von Avoeourt brachten eigene , nach Feuer¬
vorbereitung durchgeführte Unternehmungen , ebenso
wie ein überraschender Einbruch in die feindliche»
Linien westlich von Bezonvaux zahlreiche Ge.
faugene und einige Mafchiueugewehre als
Beute ein.

Im Walde von Ailly versuchten die Franzose»
zweimal vergeblich in unsere Gräben einzudringen.

Am 4. und S . Januar wurden im Lufttamps ««d
von der Erde aus 15 feindliche Fluprenge
uw» 4 Fesselballone abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Beiderseits der Brenta , im Tomba -GeVlet und

am Montello zeitweilig Artillertelämpfe.
Der Erste Generalquartiermelker.

Luvendorss.

die in dem Artikel vorgetvagenenEinzelheiten nicht eingehon
könne, weA die Angelegenheit noch das Gericht beschäftige.
So weit der Artikel sich «wer urtt der Stadwerwaftung Wil¬
helmshaven befass«, gibt «r folgende Erklärung ab : 1. Es ist
nicht richtig , daß die bezeichneten vier Personen die NahrumgS-
mittelverso -rgmrg der Stadt Wilhelmshaven zu besorgen
hatten. 2 . Rührig «st, daß an der Neuverteilung von ihnen
nur Hayenga und der Magistvatsboamte beteiligt worden
sind. 3. Es ist nicht richtig , daß den genannten Personen sei¬
tens der Stadt WUHelurshaven ein Kredit von einer Million
Mark bewilligt ist. 4 . Richtig ist, daß eine Kreditbewilliguug
seitens der Stadt Wilhelmshaven für Zwecke der Lebens-
urtttelversoksungauch an andere P̂ersonen überhaupt nicht
erfolgt ist.

Don anderer Satte schreibt man ims noch dazu ans Wil¬
helmshaven, 7 . Januar : Der Hauptschuldige in der großen
M e hl schi « bean gelegen heit ist bekannMch der Kauf¬
mann Wilhelm Lttmanns . Dieser hat seine Lehrzett in
StriNkhmrsen -Neustadt durchgemacht . Später kam er dann
hierher und «röffnete an der Raonstvaßa ein SchüssSaus-
rüstungsgeschüft . Dieses stand jahrelang in großer Blüte,
ging später aber zurück. Durch den Krieg brachte Oktmanns,
der gerne nobeln Passionen huldigte, sich wicher «orf die Beine.
Er trieb einen schwunghaften Handel mit allen möglichen
Waren, namentlich Lebensmitteln, und heinrste Riefonsummen
ein. Er unternahm viel« Reisen , namentlich nach Bremen
und Hannover. Er hatte die Absicht, fernen Wohnsitz ganz
nach Bremen zu verlegen, wo er sich bereits «ine Billa gekauft
hatte. O . hatte u . a. auch die Abfuhr der für d-w Stadt Wil¬
helmshaven angekommenon , Kartoffeln unter sich : das waren
80000 Zentner. Für die Abfuhr bekam er beispielsweise in
diesem Jahre für jeden Zentner 10 H mehr als früher. Die
beiden verhaftetenBürgervorfteher Hayenga und Hohn, beide

Dt« Zigarre fcAvankte bedenklich in Dr . ReinwaldtS
Hand ; kn grenzenloser Ueberraschnng starrte er Trude
ins Gesicht.

„Allerdings für Herrn von AMeben !" fuhr diese
gleichmütig fort . „Hwtha und ich haben das wenig¬
stens schon langst bemerkt und bisher auch protegiert !"

schloß sie Mt gönnerhafter Würde . „Wenn Herr von
Alsleben freilich auch Beziehungen zu Fräulein Hansen
unterhält —"

„Tu lieber Gott , das ist ja aber eine ganz neue
Wendung, " stammelte der kleine Philologe , noch immer
völlig fassungslos . „Bedenken Sie doch nur den Skandal,
wenn die Baronin nun von den nächtlichen Zusammen¬
künften im Kavalterhause erfährt !"

„Tann dürste allerdings die Rolle der Dame Hella
in Pahlowitz sehr rasch ansgespielt fein !" gab Trude
kaltblütig zurück. „Natürlich wäre das auch eine Lösung,
nach meiner Ansicht freilich eine sehr voreilige !"

„Aber ich bitte Sie , Fräulein Trude !" fuhr Dr.
Reinwaldt auf , „ich habe doch einfach die Pflicht , der
Baronin sofort reinen Wein einzuschenken. Ich ivürde
ja sonst dem Treiben jener beiden geradezu Vorschub
leisten.

"
Trude lächelte überlegen.
„Immer sachte mit den jungen Pferden , Herr Dok¬

tor ! Zunächst ist das Techtelmechteltn der Villa AMeben
doch «ine reiwe- Grivatängelsgeuheit der Beteiligten.
Dann sie sind beide erwachseneMenschen und im Grund«
weder uns noch irgend jemand anders Rechenschaftschul¬
dig . Wenn man vielleicht auch sagen kenn , daß die
Besuchsstunden Fräulein Hansens e.was eigenartig ge¬
wählt sind . Viel wichtiger erscheint mir dagegen der Fall
Eickstädt. Wird die Hansen jetzt mtt sanfter Gewalt aus
Pahhowitz entfernt , so verlieren wir sie sofort ganz Mts
den Augen , das heißt , wir können dann auch nicht im
geringsten kontrollieren , was sich Mischen ihr und dem
Grafen weiter entwickelt. Daß sie auf Graf Eickstädt
einen sehr starken Eindruck gemacht hat , ist sicher , und
ich halte sie durchaus für fähig , diesen Eindruck bis in
seine letzten Konsequenzen auszunutzen , was ihr auch
keine besonderen Schwierigkeiten bereiten dürfte , denn
dcü Gras ist verliebt , und ern verliebter Mann ist ta be¬
kanntlich z^ jeder Dummheit imstande."

(Fortsetzung

Bäckenrwister , sind öfscntttch wenig hervorgvwsten. Sw st»
Wohlhabende Bürger dos Stadtteils NsaheppenS.

»
* Verna » 6. Jan . Der Amtsverbands -Vorstand So»

atzsichstiHi, dm hiesigen Marschbeztrke den GemüfÄ»
Sasn in weitem Unchangezu fördern . Tie letzten Iahrtz
haben gezeigt, daß unsere Gegend zum Anbau gewisses
Gemüsesorten vorzüglich geeignet ist. Nicht allein könnt«!
der hiesige Bezirk reichlich mrt Gemüse versorgt werden,
sondern es wären auch noch große Mengen nach den
benachbarten größeren Städten Telmenhorst , Oldenburg
und Bremen abznführen . Das gilt nicht nur für die,
Kriegs -, sondern auch für die Frtedenszeit . Bedeutend«!!
Summen Geldes könnten im Inland « bleiben . Aus Ver¬
anlassung des Amtsverbandes hielt kürzlich Winterschuh»
direktor Böker aus Brake einen Dortrag über den
Gemüsebau in größerem Umfange und wies vor allem
noch , wie nutzbringend derselbe sein würde . Tie Beo»
sammlung hätte besser besucht fein können, allein die»,
Anwesenden werde» doch reiche und allseitige Anregun » '

gen mit nach Hause genommen haben. Wünschenswert^
iväre jetzt , wenn der Amtsverband die Sache selbst in¬
soweit in die Hand nähme, als er einem mit dem Ge¬
müsebau vertrauten Manne eine größere Fläche Met-
weise überließe , damit dieser tn sachgemäßer Weise de«
Anbau betreiben kann. Tas Beispiel würde ohne Zweifel
andere veranlassen , mehr als bisher zum Gemüsebau!
überzugehen . Weiß doch jeder hier , wie segensreich bist
Musterfelder km benachbarten Maibusch gÄoirkt haben .,
Tie Rentabilität steht außer Zweifel. Wir wünschen dem'
Amtsverbands -Vorstand in seinem gemeinnützigen Vorn
gehen besten Erfolg.

» Berne, 6. Jan . Ueber de Verlegung der Post nach
dem benachbartenRanzenbüttel können sich die Gemüter hie»
immer noch gar nicht beruhigen. Mehrere Versammlungen
tn dieser Angelegenheit haben schon stattgesundcn , und ech
ist eine Kommssion gewählt worden, die beim Roichsposiamk
in Berlin vorstellig werden soll Vorläufig ist in einer zahl¬
reich besuchent Versammlung von Eingesessenen des Orte-
und der Gemeinde Berne telegraphisch Protest in Berlin er¬
hoben worden, damit ans alle Fälle die Genehmigung des.
Planes der Verlegung nach Ranzenbüttel vorläufig zurück¬
gestellt wird Die Kommission , bestehend aus den Herren
Amtstierarzt Dr. Jchnk . Ortsvorsteher Haischer und Kauf¬
mann Albert Koopmann; stellte der Oberpostdirektiondrei
Häuser zur Verfügung, das Dr . Schrödcrsche . das de-
H. Kroog und das des Gärtners Bulling. Es sind von eine»
Gesellschaft nahezu SO 000 Mark grzüchnet worden, um dt«
Häuser mrzukaufen und ganz nach den Wünschen der Post«
behörden ausbauen zu lassen. DaS jetzige Postgebäude HM
vor einigen Jahren die Eisenbahn-Direktion von dem frü¬
heren Postsckretär Nichclson angekaust , die eS ihrerseits wie¬
der an die Postverwaltung vermietet hat . Sollte die Eisen-
bahn-Direktton geneigt seilt. eS noch eine oder zwei Jahre
nach dem Friede» der Post zu überlassen , so stände auch
nichts im Wege, ein ganz neues modernes Posth7 ts mitte»
im Flecken Berne zu baue», Was nach Ansicht vtekT der best-
Ausweg sein würde. s

* Cloppenburg, 6 . Jan . Ein« VerfamMkumq der katho¬
lischen Lehrer und Lehrerinnen tagte am 2. Januar tn de»
„Walhalla" . Dieselbe war überaus stark besucht. Haupt¬
punkt der Verhandlungen war Stellungnahme zu den An¬
träge« im Landtag«, die die Einführung der Sttnultanschul«
und die Aufhebung deS katholischen beziv;
ev . Oberschu lk oll eg iums zum Gegenstand haben.
Einstimmig gelangte die Versammlung zu dem Schluß, daß
die konfessionelle Schule unangetastet und darum auch die
beiden OberschluLkollogien besteh«, bleiben müssen . In ein.
stimmigen Entschließungen an Regierung und Landtag
wurde das zum Ausdruck gebracht.

y-o Bremen, 8. Jam Die 40 . monaSWe HauMamM»
King für das Rote Kreuz fand heute statt. Das Ergebnis
der Dezembsr-Hansfannnlung betrug — einschließlich der
Spende für die bremischen Lazaretts — 273 000 Ich
ganzen sind bisher durch unsere freiwilligen Sammler ü b e r
IS Millionen Mark im Saufe der 40 Monate singe»
sammelt worden. Trotz der Schwer« der Zeit haben sich di,
monatlichenErträge durchweg auf der «Men Höhe gehalten,
gewiß ein schönes Zeichen bremischer Opsersisudigkeii . Wohl
keine deutsche Stadt hat solche Ergebnisse aufznwersen; vor-
glvdchsweife ergaben die Sammlungen für das Rote Kreuz
in Hamburg — von besonderen Spenden (U -Boot -, Sok- I
dwtächeim -, Ähwestern-Spende) abgesehen — dis Summe
von 5^ Millionen Mark.

Stimmen aus Sem Leserkreis-.
Mr den Stzchcht de» Spsechfaals übernimmt di« Schrittleich«

den Lesern «egenüber keine DerantworiuE ^
Yerr oderklredenrat vr . cileman»

wird hierdurchtm dicmven vieler — wenn nicht aller Zu¬
hörer geboten, , seine am gestrigen Fest der Offenbarung ChrM
(Epiphanias) in der Lambertikirche gehaltene Rede, in wel¬
cher auf Grund des Bibelwortts : „Selig stuL . die mcht , sehen
und doch glauben"

, sowohl geschichMch wie logisch
'klar üM

überzeugend der Nachweisgeführt wurde, daß es erstens einL
ernste und heilige Pflicht der «vcmgel . Christenheit »st, däs
Werk der Hewanmisston nach Kräften durch Wort mW Tat M
fördern, und daß zweitens die Mission , die durch den Krieg
und die Gefangensetzung . der Missionare so schwer gestört M
koch schließlich als Werk aus Gott und lkultürwesi echW
Ranges den Sieg über alle Feinde erringen müsse uM
werde, durch den Druck zu veröffentlichen weM
möglich als Separadabdruck oder vielleicht im SonntaaSbftM
De«, guten Wett würden dadurch sicher Freunde a-u!
Wonnen . A

- S.auptschrifNeiicr Mil Helm Yvi, A „ ; q . EtLidi-m Il^ rischn MMrkU
tz ->m el . Bir -'M '-.-EIch >̂ > d' l SOEeitnng : « i lhel

»?» , « >,s ch,für de , » . V.vik « a Jmta , » ,a « . Schl'



Grstztzerzogüches Amt.

Holz-Verkauf
i» de» StaatSwaldnngeu d. Oberförfterei Oldenburg,Revier Streek.
ES sollen öffentlich Meistbietend verkauft werden amMM. öen L 8« « N8.a«S dem Forstort Neu - Osenberg « :
Kl. ?il MM MWlzBalken, Sparren . Brennholz, wenig Nutzholz,trockenes und Brandholz.
Käufer versammeln sich vormittags 10 Uhr SeiNr . 1 der Kiefern bei Steiles Schaftrift am Haupt-» ege in den Neu-Osenbergeu.
Oldenburg, den 2. Januar 1918.

, , _ _ Frhr . v. RSMug.

Großherzogliches Amt.

Holz-Verkauf
in d. StaatSwaldvnge« d. Oberförfterei Delmenhorst,Revier Hatten.
ES sollen öffenllich meistbietend verkauft werde» am

SlMkSlU -Sl L gMllk -. L.auS dem SchutzbezirkHatten:nngef. 80 Fm. Eichen, Sägeblöcke , Bau-, Werk -,Pfahlholz und Reisig,fm. Buche«, Nutzholz,Buchen,
««gef. 8

»gef.
rüget. Derbbrennholz und Reisig,m. Birken, Nutzholz und Reisig,Kiefer«, Balken, Sparren , Latte» und

Derbbrennholz,«»gef. N Fm . Lärche«, Balken, Sparren , Pfahlholz.Säufer versammeln sich nachmittags1 Uhr in Joh.SchnttkerS WirtShauS in Ktrchhatten.vorzetgen des Holzes Sonntag , de» 1b. Januar,« m 1 bis « Uhr, und am Verkaufstage von 9 Uhr ab,«»» de« AbtriebSflSche im Dingfteder Sehege ans.Oldenburg, den 4, Januar 1918.
Fr hr . ». Röffina.Vs! l- ^ !eüt - Spiele.

Nsrra ^ Ports»
v » s

Sl» IMI WM»ool» s

Bank für Butjadingen
Blexen , Burhave , Nordenham.

Ausführung
sämtlicher bankgeschäftlichen Arbeiten.

Alkiirlol
WtaLeLwnalvm tzVoUwsvt«»

M . 8vI » rLlLrLa » » i » -tz8 -tz»-l» tvri »« tra »»o 38»

DanAOsol
>! roilettecaema « »» "100.gr.Tube 1.28

Lahnpasta . . . 70.gr-Tube 1.30
Rasierrew « . 188 u. ».OO per Tube(voller Ersatz für Rasierseife)istvdei geg. Nachnahme oder Postscheck Hamburg 15002

-vstar LLvsswmw , IllM.
Postfach L6.

Irrte« «nd WiederverkSuser hohen Rabatt»

-»annentäder ven Si -nStag, de«V4. Mt- . , an wieder geöffnet.
nere

keslposlen
dvIILllü. Lsu äs üologk>s-8eils,

Probe-Dntzend SS Mk. frank».LasLvr »ss ! k« ln8tsngsn ä es. SV gr.Probe -Dutzend SS Mk . frank».Ia kL« » »-VwsvIn »ttt » es. 4V N.
Sodaauos Laer L Vo . , IMW.Alsenstr. LS. - Hufenweg 1a. - R. SSSS»

MT -M . Weil -Müe
8 - ass

MMN «rste» » kaffe, IVtz!̂ WW »« Januar.
sind z« haben, auch unter Nachnahme:

'/.

8, »nd

zu 8
- 2S 2» 40 X f. jede Klaffe100 200 ^ t f. alle 5 Klassen

OldenbVNO WRLLH, NEU.König!. Lottz -Etnnehmer.

Kgl. Aech. Klaseil - Lotterie.
IsVSV

LiehnngSbeginnS. n »d S« Januar ISIS.
_ 14 V.5.— 10.— 20 - 40.—

6» haben bei
bk . » « I -

LdSPA,
Oldenburg i. Gr.» Achternstrabe 62.

gebrauchte, geruchsrere Rhein», Mosel-Rotwein « und Settflaschen

Stück 44 pfg .,
kauft

Varl « lU»,
Kaif -rstratze L8.

Annahmrzeit : morgens . 9 bis 11X
„ nachmittags 3 bis 4 .'LGrößere Pasten laffe ich abholeu.Aufkäufer erhalten Vergütung - — Fürauswärtige Lieferanten kann ich Ber-

sandkiste » einschicke«.

« v Llsensvdvi'

bM -livilerli!.
llauptgevinn:

20000 MK.
I-os 1 klsril.

2iekunLsU »1s unck korto
30 kksanig.

Ivb. Svblmmvlpvnning

Alle Arten

HSllte. Felle
«. PelMle

kaufe « z« höchsten
Preise«

LIKsIIiliLüs .,
Ottenburg. Tel. 7V.

WM'
kaust zu hohe» Preisen

Oyerrrbrrrg.
Za »« k. c. milchen- m.

Krevc. « « « « « » «!,

^ rakelkn gmsjil

Auf mein Grundstück imStadtgebiet im Werte vonca . 14000 suche ich die
erste Hyp . von 7900 z.1 Mai d . I . umzuleihen.Selbstverl. woll. ihre An¬
geb . an die Geschäftsst . d.Bl . unter R . u . 787 abg.

LU VS5I8M6N

Zu belege » aus Landhypotheken
50 VW , 40000,
30000 , 35000,

20000 , LO OOO M.
E . Heimsath, Auktionator,Bergstr. 170, Kernspr. 536.

Vskiorsn

Berwre « am Donners¬tag, den 27. d. M ., im 10-Uhr-abd.-Z»«e Hnde -Wil-helmShaven oder Bahnst.Oldenburg ein schwarzerRegenschirmmit braunem gebogenemHolzgriff. Gegen Beloh¬nung abzugeben
Teichstratze 13.

Wst - Kvsueke
Ofternbnrg. Gesucht e.Wohnung von 250 bis 350Mark. (Zwei Personen.)Hans Schmidt,

Hermanustratze 4 b.
Wohnung gesucht bis400 von Geschäftsleu¬ten mit Kind zum 1. Maioder Juli . Angebote un¬ter S . W . 100 an die Fi»liale Langestraße 20.

Beamtenfam., 4 Pers , s.z. 1. April od. 1 . Mat Unw-od. Ober« - mögl. el. Licht,Gas u . etwas Garte«!, er¬
wünscht . Ang. uni . N. 6 andie Fil . Nadorsterstr. 128.

Offizier s. zum 1. Märzmöblierte Wohnung (Kü¬
che, Schlafzimmer, 1 bis 2
Wohnzimmer) . Angebotemit Preis unter U . G. 838an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Zu mieten gesucht eine
IlkleMhMg,

3 bis 4 Zimmer, Stallungund Gemüseland, in derNähe - es Ammcrländiich.Hofes zn April oder Maivon ruhigen Bewohnern.Zu erfrag. Bockstratze 51.
Jung . Ehepaar sucht z«Mai Wohnung. Nähe -esOfternbnrg. BaHuh . bevz.Avgebote mit Preis «achOfternbnrg, Herren» . 44.
SttSmiige Sb«-

»«« 1. Mai z» mieten ges.
Angebote »nter B . N. 868an d. Geschäftsstelle - . Bl.

Zum 1. April sucht Be¬amter, 3 erwachsene Per¬son., Wohnung im Preisebis 800 Angeboteun¬ter B . M . 865 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

l Lu vermieten
Rastede- Sttdeudc. Zuvermieten zu Mai eine
Wohnung

mit schönem Gartenlandan akkurate Leute.
Fri ede. Haake.

Verloren am Sonntag¬vormittag auf dem Wegevon der Willersstr ., Don-
nerschweerstr ., Pferdem. z.Lamberttkircheeine

Geldbörse.
Dem ehelich. Finder eineBelohnung.

Jobs . Äthins,
illersstraße 8.

Kerl. a. Sonntagm . eine
filö. Damennhr mit Leü.armband Abz. geg.

Zu vermieten freundlichmöbl. Zimmer mit Bett.Kleine Kirchenstraße10.
Möbl. Wohn- «. Schlaf¬zimmer z« vermieten.

Huntestratze 2.
Wegen AnLmf eines

eigenen Hauses ist die zurZcü van Horm Kohmmm.
Nordftvatze 15. benutzte
Wohnung. «nO. 2 Stuben.2 Kammern. Küche. Gas-,md Wasserl .« zum 1. Mai
zu vermieten. Mietpreis
388 Zu besehen nach-
UlittagL. Näheres

Johs . Quch'e,
Wilhelmstvahe 33.

Fr LoaiL . Jul .-M .-Pta» 1
Auf gl. fr . m . Wohn- ».

Schlz . z . v . Geo rgstr . 151.

8tö !isn-6s8uoii6

sucht Stellung als Stützein besserem Hause bet al¬
leinstehender Dame oder
Ehepaar ohne Kinder mit
Familienanschluß u. Ge¬
halt zum 15 . Januar 1418
oder später. Ausführliche
Angeb . sind zu richten an

Fra « Botz. Cuxhaven.Neue Reihe 4211.
Suche für meinen

Sohn,
welch. Ostern konfirmiertwird, bei Familtenanschl.eine gute Stelle auf dem
Lande . Ang. unt. V. 0 . 867an ö. Geschäftsstelle d. Bl.

Suche nach dreijähriger
beend . Lehrzeit (1. März
d. I ., ev . auch Februar)eine passende
MX » UW.
Näheres bei

G.
" '

AMME
36 Jahre , sucht zu Mat
Stellung bei vollem Fa¬
milienanschluß, wo sie sichim Kochen und Haushaltvervollständ. kann. Etwas
Gehalt erwünscht . Gut od.größere Landwirtsch . Lev.
Angeboteunter V. R . 869an d. Geschäftsstelle d. Bl.

Rodenkirchen i. Otvbg.Suche für meinen Sohn, der
Ostern die Schule verläßt,eine Stelle als

Lehrlingin einem Kolonial- und
Manufakturwarengeichäft.
^ _ Kr. RohlfS WW-

Oldenbrok - Niederort«
Suche für mein Mündel zumnächsten Mai Stellung als
Wtt « SWin einem landwirtschaftlichen

Haushalt gegen Gehalt und
Familienanschluß.

Hoiur. Jantzen.

IOItsnsZIsIlenD

MSnnNedr.
Bnrhave i. Old. Suchefür mein Geschäft einen

event. Kriegsinvaltden, v.gewandte Buchhalterin z.
Ausschreiben d. Rechnun¬gen für sofort.
_ Emil Lewenftei «.
Wiefelstede! Suche aufjetzt oder später

r
Gesucht zu Ostern 1919,für meiue Wlnd» u. Dampf¬

mühle sowie für
Kontor je ein mem

Söhne rechtlicher Eltern.
_ Kischbe« L Stricker.

Gesucht zu Ostern ein

KOMM
Cordes. GartenbaubetL»

_ Ofternbnrg.
Gedicht zu Ostern
1 LASS.

I . Warner. Schneidoam,
Nadovstorftr . 119.

Zwischen»-«. Kür etnen
größere« landwirtschaftli¬
che« Betrieb suche ansbald oder 1. Mai I.einen tüchtige«
jungen Mann
lanch Sriegsiuvalide») «.ei» erfahrenes
jg. Mädchen

gegen Gehalt «nd Famili¬
enanschluß. Angebote sindz« richten an de« Unter¬
zeichnete«.

I . H. Hinrichs.
Kür ein älteres Auktio¬nator - und Rechnungsstel¬

lergeschäft wir- zu bal¬
digst eine zuverlässige , er¬fahrene

Hilfskraft
gesucht. — Angebote un¬ter X . Y. 123 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Jade . Gesucht zum 1.März oder Mai ein ge¬wandter, zuverlässiger
Knecht,

der gut mit Pferden um¬gehen kann.
Fr . LüSsen.

VelbNed - .

LrhWleiu
auS guterFamilie mitguten
Schulkenntnisjen für Ladenund Kontor auf sofort oder
Ostern gesucht.

Adolf Harms,
Schüttingstraße 11.

Mliges MW
für Küche und Hans, nichtunter 20 I ., das auch Gar¬tenarbeit versteht, kinder¬lieb . für kl. Haush. (Ober¬
wohnung) gesuchi zum 1.Februar . Borzust. nach¬mittags von 5 Uhr an.

tegelhosstratze S«.

Sarel . Gesuchtauf Maein

Mädchen,
welches melken kann.

Joh » Fran inS«
Gastwirt.

Gesucht zum 1. Februah

M « A
Adam, Achternstr . 5.

Gesucht zum 1. Mai ein-Me MW
Mit guten Zeugnissen , dilia. Hausarv . übernimnrti
Hausmädchen vorhanüem
Fra « v. Bnttel -Neepe «,Taubeustraße 26.

Gesucht zu Mai für,ländl . Lehrerhaushalt eist
Mädchen

oder junges Mädchen ge»
gen Gehalt und Familien»
anschlutz. Angebote unter!U. U . 851 an die Geschäfts^
stelle dieses Blattes.

Für größeren landwirt»
schaftlichen Haushalt wird
zum 1. Mai ein tüchtiges,erfahrenes

jNÜW
gegen Gehalt bei Familien¬anschluß gesucht.

Schriftl. Offerten erbitte!Aukt. Rothroth,
Kirchhammelwarden i. Oldb.

WWtWM
Will M
ZllllSWtill.

We ki» WW
LMSMeil

M e« mii
lMMllSMlM

M
. M.

Fra«
Illülsr Kriieller.

Hamburg,
MMM . Nkll.

Gesucht zum 1 . Februar>für einen kleinen Haushaltund zur Beaufsichtigung und'
Pflege meiner Kinder ein,
einfaches, zuverlässiges, kin» >
derliebeS

Wer « WM Um.
Bültmann g> « erriet- ,

Langestr . 57.
Brak«. Gesucht zum 1.

Februar ein einfachesWges
für besseren Haushalt.

Frau Zng. Vigendorff,'
lwenstr. 2. >

Oetel. Gesucht umstän-- .
dehalber freundliches

M« '
oder junges Mädchen , das
auch Lust mit im Geschäfthat.
Frau H. WilkenjohannS. ,Nähere Ausk. auch bet ,Frau CH . Brandes , Bür¬

gerfelde, Nedderend 101.
Süllwarderbnrg , PoftlBurhave (Butjad .j . Suchezu Mai 1918 für unseren>

landwirtschaftlichen Haus- -lt ein erfahrenes, frül.

bei Gehalt und Familien¬anschluß.
Fra « Hanna Harbers.

Ein Mädchen!
gesucht von 17 bis 18 Iah - '
rev zum 1. Mai . )Frau Becker,

Amalienstraße 89. ^
Stundenhilfe
gesüßt. Langcstraße 271« »

Tüchtige

gefacht . Zu ertragen irr
d« Ü. M«
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